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I. Angelegenheiten des Vereins. 



Bericht über die neununddreissigste Generalversammlung 

vom 24. Juni 1884 in Heilbronn. 

Von Oberstudienrat Dr. F. v. Krause. 

Infolge einer wiederholten Einladung der Heilbronner Vereins- 
mitglieder beschloss die vorjährige Generalversammlung das Jahresfest 
im Jahre 1884 in Heilbronn zu feiern und die Geschäftsführung den be- 
währten Mitgliedern Kommerzienrat C.Reibel und Kaufmann Friedrich 
Drautz daselbst zu übertragen. 

Es war auch an der Zeit, dass die Mitglieder sich wieder ein- 
mal in einer nördlichen Stadt des Landes versammelten, zumal der 
Verein seit seinem Bestehen erst zweimal (1847 und 1866) in Heil- 
bronn getagt hatte. Das zahlreiche Eintreffen der auswärtigen Mit- 
glieder hat dies auch bestätigt, wie es anderseits für die Einwohner 
der freundlichen Handelsstadt nur einer Anregung bedurfte, um aufs 
neue ihre Beteiligung an den Zwecken und Interessen des Vereins 
hervorzurufen. 

Überdies galt es auch an dem Grabe eines der berühmtesten 
Söhne Heilbronns, des grossen Naturforschers Dr. Robertv. Mayer 
einen Akt der Pietät auszuüben. Es begaben sich daher die Mitglieder 
nach Ankunft der Züge zuerst nach dem schönen Kirchhof zur Ruhe- 
stätte ihres verstorbenen Ehrenmitgliedes, auf welche der Vorstand 
im Namen des Vereins einen Lorbeerkranz zum ehrenden Andenken 
niederlegte. 

Die Versammlung wurde in dem prachtvollen Festsaal des neu 
erbauten, zu Ehren des Vereins mit Flaggen und Pflanzen geschmückten 
Karlsgymnasiums gehalten, welchen das Rektorat in zuvorkommendster 
Weise zur Verfügung gestellt und Fabrikant A. Feyerabend mit 
schönen Blatt- und blühenden Pflanzen dekoriert hatte. 

Jahreshefte d. Vereins f. vaterl. Naturkunde in Württ. 1886. 1 
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Dank den Bemühungen der Geschäftsführer waren im Neben- 
saal nachstehende naturhistorische Gegenstände zur Besichtigung aus- 
gestellt : 

von der Direktion des Heilbronner Salzwerks eine Sammlung 
von Gesteinsproben aus dem neuen Bohrloch, 
von Bergrat Eisenlohr aus den Salinen in Jagstfeld eine Reihe von 
Gesteinen aus den salzführenden Schichten mit Steinsalz in Kry- 
stallen und anderen Formen, ferner mehrere Versteinerungen aus 
dem Muschelkalk, 

von Dr. A. Bilfinger, Fabrikant chemisch-technischer Präparate in 
Heilbronn eine lehrreiche Sammlung von Kopalen aus Ost- und 
Westafrika, Asien, Amerika und Australien, ferner einige Kopale 
mit Insekten-Einschlüssen, 

von Dr. Wild in Heilbronn interessante Schädel von Eingebornen 
aus Neu-Britannien, 

von Dr. Fricker in Heilbronn eine Sammlung von Land- und Süss- 
wasserkonchylien aus der Heilbronner Gegend, 
von Professor Lökle getrocknete Pflanzen der Flora von Heilbronn, 
von Pfarrer Schlenker in Frankenthal die selteneren Pflanzen von 
Heilbronn bis Mergentheim, 

vom Karlsgymnasium Kreuzottern ( Pelias berns Merk.) vom 
Bauhof, Schweinsberg und Gaffenberg bei Heilbronn 1850 und 1872 
gefangen, 

von der Leim- und Düngerfabrik der J. G. Wolff & Söhne in Heil- 
bronn durch Schwefelkohlenstoff getötete und getrocknete Mai- 
käfer. 

Der Geschäftsführer, Kommerzienrat C. Reibel, eröffne te um 
11 Uhr die Verhandlungen mit folgender Ansprache: 

Geehrte Herren ! 

Ich erlaube mir als einer der Geschäftsführer für die diesjährige 
Jahresversammlung des Vereins für vaterländische Naturkunde, diese 
hiermit zu eröffnen, indem ich Sie und insbesondere die so zahlreich 
von auswärts erschienenen Mitglieder von Herzen willkommen heisse, 
an den Geländen des Neckars. 

Eine Reihe von Jahren ist verflossen, seit Sie zuletzt hier ge- 
tagt haben , und es erfüllt uns deshalb auch mit um so grösserer 
Freude und Genugthuung, dass Sie und unter Ihnen so manche Kory- 
phäen der Wissenschaft unserer Stadt die Ehre Ihres Besuches er- 
weisen. 
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Wenn sonst der Name „Heilbronn“ genannt wird, so wird der 
Gedanke unwillkürlich zunächst auf dessen Bedeutung als Handels- 
und Industrie-Stadt gelenkt; allein der Weg schon, den Sie nach Ihrer 
Ankunft hierher eingeschlagen haben , an dem Grabe eines Mannes 
vorüber, dem Sie zugleich eine pietätvolle Ovation gebracht haben, 
eines Mannes, dessen Name zu allen Zeiten als ein leuchtender Stern 
an dem Horizonte der Naturwissenschaften glänzen wird, verleiht un- 
serer Stadt auch eine Bedeutung in dieser Richtung. — Zudem mag 
auch der Eintritt in dieses schöne Haus, in welchem wir, dank dem 
freundlichen Entgegenkommen des Gymnasial-Rektorats , tagen , an 
dessen Stirne die sinnreiche Devise „Musis Patriae Deo“ geschrieben 
steht, und vor allem die hier so zahlreich versammelten Heilbronner 
selbst, als Beleg dafür dienen, dass auch in unserer Stadt die Wissen- 
schaft eine Stätte hat. 

Es hat auch nur der Ankündigung Ihres Besuches bedurft, um 
dem Vereine eine grössere Anzahl neuer Mitglieder von hier zuzu- 
führen, welche, wie ich hoffe, demselben auch treu bleiben werden. 

Indem ich, geehrte Herren, meinen Willkommgruss wiederhole, 
bitte ich nun vor dem Eintreten in unsere Tagesordnung einen Vor- 
sitzenden aus Ihrer Mitte zu wählen. 

Oberstudienrat Dr. v. Krauss, von der Versammlung zum V or- 
sitzenden durch Akklamation gewählt, trug hierauf den nachstehenden 

Rechenschaftsbericht für (las Jahr 1883 — 1884 

vor. 



Hochgeehrte Herren! 

Wenn ich Ihnen über das abgelaufene 39. Vereinsjahr auch keine 
besonders wichtigen Vorkommnisse vorzutragen die Ehre habe, so 
glaube ich doch, das laufende Jahr mit Freuden und mit Stolz als 
ein wichtiges Jahr für den Verein bezeichnen und begrüssen zu dürfen, 
und freue mich, dies heute in hiesiger Stadt, in welcher der Verein 
seit 1866 nicht mehr getagt hat, kund geben zu können. 

Der Verein ist jetzt 40 Jahre alt geworden und hat damit das 
Alter erreicht, welches man im Schwabenlande mit ganz besonderer 
Andacht zu begrüssen pflegt und in welchem man sich mit der Hoff- 
nung schmeichelt, jetzt erst in die richtige Leistungsfähigkeit ge- 
treten zu sein. 

Wir dürfen es übrigens ohne Überhebung aussprechen, dass der 
Verein schon längst in diese Leistungsfähigkeit eingetreten ist und 

1 * 
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dass er die Aufgabe , die er sich gestellt , nach allen Richtungen 
wenn auch noch nicht gelöst, so doch segensreich gefördert hat. Hat 
ja doch der Verein eine einzig dastehende, auf das engere Vaterland be- 
schränkte Sammlung aus allen drei Naturreichen geschaffen, um welche 
ihn jedes andere Land wegen ihrer Vollständigkeit und anschaulichen 
streng wissenschaftlichen Darstellung beneiden darf, und ist ihm dies 
doch gelungen, einzig durch die freiwillige und uneigennützige Thätig- 
keit seiner Mitglieder. 

Und weiter hat der Verein nicht in seinen Jahresheften eine 
Zeitschrift mit gediegenen Geistesprodukten über die Naturgeschichte 
Württembergs in einer langen Reihe von Jahrgängen herausgegeben, 
welche ihm durch den Austausch mit den Schriften aller namhaften 
wissenschaftlichen Gesellschaften des In- und Auslandes eine umfang- 
reiche und kostbare Bibliothek und zugleich eine geachtete Stellung 
auf dem Gebiete der Naturwissenschaften verschafft hat! 

Auf alle diese Errungenschaften darf der Verein heute gewiss 
mit Befriedigung zurückblicken. 

Und nun, meine Herren, möge es mir gestattet sein, zur Mit- 
teilung des diesjährigen Jahresberichtes überzugehen , den Sie mit 
derselben Nachsicht wie bisher aufnehmen wollen. 

In dem verflossenen Jahre sind dem Verein 79 neue Mit- 
glieder beigetreten, von welchen durch die dankenswerten Bemüh- 
ungen unserer Geschäftsführer mehr als die Hälfte der Stadt Heil- 
bronn angehören ; 8 sind zugleich Mitglieder des Oberschwäbischen 
und 11 des Schwarzwälder Zweigvereins. 

Die vaterländische Naturaliensammlung hat' den gütigen 
Beiträgen der Mitglieder folgenden Zuwachs zu danken, nämlich: 

8 Säugetiere, 17 Vögel und Nester, 2 Reptilien, 7 Fische, 
62 Arten Mollusken 104 Arten Insekten, 2 Krustaceen, 1 Annelide, 
1 Süsswassersehwamm, 4 Hölzer, 32 Arten Phanerogamen und 16 Kryp- 
togamen. Aus diesem Zuwachs sind als Seltenheiten und neu für 
die Sammlung zu erwähnen: ein während eines Schneegestöbers im 
Schloss Wolfegg gefangener Alpensegler ( Cypselus melba L.) als Ge- 
schenk Sr. Durchlaucht des Fürsten zu Waldburg- Wolfegg, eine 
weisse Rabenkrähe ( Corvus corone L.) von S. Preuss in Ehrings- 
hausen, eine Goldbarbe aus der Donau von Schiffmeister Albrecht 
Hailbronner in Ulm, eine von Prof. Krimmel in Reutlingen zuerst 
in Württemberg aufgefundene Nacktschnecke (Limax variegatus Drap.) 
und Formica truncicola und exsecta Nyl. von Dr. Mülberger in 
Herrenalb. 
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Die Vereinsbibliothek hat sich abermals um 345 Bände und 
Hefte, darunter 105 als Geschenke und 240 im Tausch, vermehrt. 
Der Verein steht jetzt mit 146 Gesellschaften im Tauschverkehr. 

In neue Verbindungen durch Schriften -Austausch ist der 
Verein getreten mit: 

Naturforscher-Gesellschaft zu Dorpat, 

Westfälischen Provinzial-Verein für Wissenschaft und Kunst 
in Münster i. W., 

Museu nacional de Rio Janeiro, 

United states geological Survey at Washington, 

Comite geologique de St. Pötersbourg, 

Museum d’histoire naturelle de Lyon. 

Von der Vereinsschrift ist in neuester Zeit der 40. Jahr- 
gang in die Hände der Mitglieder gelangt. Sie hat , wie schon im 
vorjährigen Bericht angekündigt, nunmehr ein etwas grösseres Format 
und eine entsprechende Ausstattung erhalten, wodurch sie jetzt den 
meisten grösseren Gesellschaftsschriften angepasst ist. 

Winter-Vorträge haben die Güte gehabt zu halten die 
Herren : 

Prof. Dr. Kirchner über die grüne Farbe der Pflanzen. 
Prof. Dr. v. Zech über die Abendröten der letzten Zeit. 

Durch den Tod hat der Verein im letzten Jahr eine grössere 
Anzahl von Mitgliedern verloren. Unter ihnen befinden sich Ober- 
medizinalrat Dr. v. Seeger und Bankier Friedrich Fe derer, welche 
zu den Gründern des Vereins gehören, ferner Gartenbau - Direktor 
v. Schmidt und Kaufmann Hermann Reichert in Nagold, welche sich 
um den Verein und die Sammlungen verdient gemacht haben. Über 
Präsident Dr. v. Zeller werden Sie in diesem Jahresheft Worte 
der Erinnerung erhalten. 

Der Oberhessischen Gesellschaft für Natur- und Heilkunde 
in Giessen, welche am 1. August 1883 ihr fünfzigjähriges Stiftungs- 
fest, und dem Offenbacher Verein für Naturkunde, welcher am 
11. Mai 1884 sein fünfundzwanzigstes Stiftungsfest feierte, wurden 
von Ihren Vorständen Glückwunsch-Adressen zugeschickt. 

Schliesslich habe ich noch denjenigen Mitgliedern und Gönnern, 
welche die Naturaliensammlung und die Bibliothek mit Geschenken 
bedacht haben, im Namen des Vereins den verbindlichsten Dank dar- 
zubringen. Ihre Namen und Geschenke sind bekannt gegeben in 
den folgenden 
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Zu wachs Verzeichnissen. 

A. . Zoologische Sammlung. 

(Znsammengestellt von Oberstadienrat Dr. v. Kr ans 8.) 

I. Säugetiere. 

Als Geschenke: 

Foetorius erminea K. u. Bl., altes Weibchen im Winterkleid, 
von Herrn Stadtpfarrer Bauer in Gross-Sachsenheim ; 
Myoxus glis L., altes und junges Weibchen, 

von Herrn Oberförster Bührlen in Nagold; 
Eliomys quercimts L., altes Weibchen vom Schwarzen Grat, 
Lepus timidus L., 12 — 20 tägige Männchen, 

von Herrn Baron Richard König- Warthausen ; 
Cricetus frumentarius Pall., junges Männchen, 

von Herrn Dr. Ludwig in Creglingen; 

Mus sylvaticus L., Nest, 

von Herrn Oberförster Fribolin in Bietigheim; 
Cervus capreohts L., junges Männchen, mit sehr langen Klauen, 
von Herrn Revierförster Geyer in Bermaringen. 

Durch Kauf: 

Cervus capreohts L., mit monströsem Geweih (Perückenbock). 

II. Vögel. 

Als Geschenke: 

Cypselus mdba L., Weibchen, Schloss zu Wolfegg, April 1884, 
von Sr. Durchlaucht Fürst zu Waldburg-Wolfegg; 
Accipiter nisus L., junges Männchen, 

von Freiherrn Constantin v. Neurath in Kl. -Glattbach; 
Accipiter nisus L., Männchen, 

von Herrn Revierförster Marz in Wiernsheim; 
Astur palumbarius Bechst., junges Männchen, 

Nucifraga caryocatactes L., altes Weibchen, 3. Januar erlegt, 
von Herrn Oberförster Imhof in Wolfegg; 

Cindus aqualictts Bechst., altes Weibchen, 

von Herrn Dr. Ludwig in Creglingen; 

Cindus aquaticus Bechst., Nest, 

von Herrn Fabrikant Dr. Müller in Mochenwangen ; 
Pratincola rubctra Koch, Nest mit 6 Eiern, 

von Herrn G. Grellet in Munderkingen ; 

Galerita cristata L., altes Weibchen, 

von Herrn Oberstudienrat Dr. v. Krauss; 
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Passer domesticus Bbiss., jung, Varietät, 

von Herrn Dr. Hopf in Plochingen; 

Corvus corone L., Weibchen, weissliche Varietät, 

von Herrn S. Preuss in Ehnngshausen ; 

Alcedo ispida L., altes Weibchen, 

von Herrn Schullehrer Letzerkose in Ruppertshofen; 

Ardeda minuta L., junges Männchen, 

von Herrn Ziegler Keller in Bietigheim; 

Buteo vulgaris Bechst., weissliche Varietät, Weibchen, 

von Herrn Oberförster Trips in Reichenberg. 

Durch Kauf: 

Nest von Erythaeus rubecula L., mit 5 Eiern und dem Kuckucks-Ei, 
Circus aerugbiosus L., junges Weibchen, 

Circus cyaneus L., junges Männchen von Wolfegg. 

III. Reptilien. 

Als Geschenke: 

Emys europaea Schweig., aus dem See bei Maulbronn, 

von Herrn Hauptmann Wepfer in Ludwigsburg; 

Anguis fragilis L., aus einem Kohlenmeiler, 

von Herrn Revierförster Gönner in Buchau. 

IV. Fische. 

Als Geschenke: 

Perca ßuviatilis L. und Esox lacius L. aus der Jagst, 

von Herrn Professor Dr. Kurtz in Ellwangen ; 

Barbus ftuviatilis L. var. aurata, bei Rottenacker, 

Silurus glanis L., jung, aus der Donau, 

von Herrn Schiffmeister Albrecht Hailbronner in Ulm; 

Lola vulgaris Cuv., aus der Jagst, 

von Herrn Gaswerkbesitzer Bender in Ellwangen; 

Kopf von einem 21 Pfd. schweren Salmo solar L. nebst dem 9 Pfd. 
schweren Eierstock, im Neckar oberhalb Neckarsulm, 
von Herrn Kaufmann Friedr. Drautz in Heilbronn. 

Durch Kauf: 

Coregonus Wartmanni Bloch, jung. 

V. Mollusken. 

Als Geschenke: 

Eine Sammlung von 50 Arten Land- und Süsswasserkonchylien in vielen 
Exemplaren aus dem Tauberthal, unter welchen Vattonia tenui- 
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labris Braun, Fruticda liberta Westebl. , Trichia viTlosa Dbap., 
Valvata antiqua Sow., Vitretta pelhicida Benz hervorzuheben sind, 
von Herrn Dr. Ludwig in Creglingen; 

Umax cinereo-niger Wolf und L. cinereus Listeb aus Aalen, 
von Herrn Reallehrer Gräter in Esslingen; 

Nest aus Erde mit Eiern von Hdicogcna pomatia L., 
von Herrn Prof. Dr. Fr aas; 

Hyalinia Draparnaldi Beck, aus einem Warmhaus im Stadtgarten, 
von Herrn Garten-Inspektor Wagner; 

Limax variegatus Dbap., neu für Württemberg, 

von Herrn Prof. Krimmel in Reutlingen; 

Umax variegatus Drap., aus Stuttgart, 

von Herrn Dr. Wilhelm Stendel. 

VI. Insekten. 

Als Geschenke: 

Koleopteren 10 Arten, 34 St., Lepidopteren 17 Arten 25 St., 
Hymenopteren 18 Arten, 27 St., Dipteren 9 Arten, 24 St., 
von Herrn Stadtdirektionswundarzt Dr. Steudel; 
Palingenia horaria Ol., Uferaas, Larven und Eintagsfliegen in sehr 
vielen Stücken, 

von Herrn Kaufmann Friedr. Drautz in Heilbronn; 
Phryganeen 3 Arten in 10 Stücken, 

von Herrn Direktor Dr. Zeller in Winnenthal; 
Ichneumoniden 7 Arten in 12 Stücken, 

von Herrn Flaschner Albrecht in Tübingen; 
Mauerbienenest in einem Stein, 

von Herrn Forstrat Freiherrn v. Hügel in Urach; 
Hymenopteren 7 Arten in 36 Stücken und Copris lunaris L., von Ulm, 
von Herrn Postsekretär Hösle von Stuttgart; 

Vespa crabro L., Nest mit Larven und Deilephila lineata L., 
von Herrn Buchhalter von Re in öl von Stuttgart; 
Deilephila lineata L., 4 Stück vom Feuerbacher Wege, 
von Herrn Theodor Botzenhardt in Stuttgart; 

Aphis papaveris L., an Pferdebohnen, 

von Herrn Prof. Strebei in Hohenheim; 

Calandra oryzae L., in Sorghum- Samen, 

von Herrn Prof. Dr. Kirchner von Hohenheim; 
Thyplocyba tenerrima H. S., mit Larven an Kirschenblättern, 
von Herrn Lehrer Reichelt von Reutlingen; 

Koleopteren, 4 Arten in 6 Stücken von Bürg a. K., 

von Herrn Lehrer Lutz von Stuttgart; 

Trypeta signata L., Larven in Kirschen, 

von Herrn Dr. Salzmann sen. in Esslingen; 

Agrotis occulta L., mit Entwickelungsstufen, 

von Herrn Kupferdrucker Schüler in Stuttgart; 
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Formica truncicola Nyl. und F. exsecta Nyl., 2 neue Ameisen für 
Württemberg, 

von Herrn Dr. Mülberger in Herrenalb ; 
Lepidopteren 2 Arten mit vielen lebenden Raupen, 

von Herrn Oberförster Fribolin in Bietigheim; 

Tenthre diniden - Larven in vielen Stücken, 

von Herrn Forstmeister Keller in Bönnigheim; 
Oestriden- Larven, 2 Arten in 8 Stücken, 

von Herrn Prof. Röckl an der Tierarzneischule. 

VII. Krustaceen. 

Als Geschenke: 

Gammarus fluviatilis Rösel, aus dem Neckar, 

von Herrn Kaufmann Friedr. Drautz in Heilbronn; 

Astacus fluviatilis L., Männchen und Weibchen, 

von Herrn Prof. Dr. Kurtz in Ellwangen. 

VIII. Anneliden. 

Als Geschenke: 

Clepsinc complanata L. und Nephdis octocidata L., 

von Herrn Kaufmann Friedr. Drautz in Heilbronn. 

IX. Spongien. 

Als Geschenk: 

SpongiUa fluviatilis Auct., aus der Nagold, 

von Herrn Fabrikant Eugen Stälin in Calw. 



B. Botanische Sammlung. 

(Zusammengestellt von Professor Dr. v. Ahles.) 
Als Geschenke: 

I. Fürs Herbarium. 

1. Phanerogamen. 

Aus der Umgegend von Heilbronn. 



Sisymbrium pannonicum Jacq., 
Farsetia incana R. Bk., 
Fragaria moschata Düches., 
Sedum boloniensc Lois., 
Laserpitium prutenicum L., 
Torilis Helvetica Gm., 

Lythrum hyssopi/dium L., 



Maitha i'iridis L., 

Crepis sctosa Hall, fil., 

„ tectorum L., 

Hdminthia ecliioides L., 
Gnaphalium luteo-atbum L., 
Centaurea maculosa Lam., 
Atriplex oblongifdia W. Kit., 
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Parietaria diffusa M. et K., 

Lolium italicum A. Bb., 

Brotnus inermis Leyss., 

„ commutatus Schrad., 

Carex canescens L., 

Medicago minima Lam., Hohenasperg, Atriplex angusti/olia Sm., 
„ maculata Willd., und Mdica ciliata L. 

Panicum glaucum Gaud., Ludwigsburg, 

von Herrn Prof. Lökle in Stuttgart. 



Mentha sylvestris L. und rotundifoka 
L., Bastard, Sontheim, 

Crepis taraxacifdia Thuill., j w >- 
pulchra L., I Sa| ^ 

Litwsyris vulgaris Cass., Jjf §, ? 

cs 

• § r 



2. Kryptogamen. 

Zumeist aus der Umgegend von Wangen und Isny. 

Hypnum arcuatum Lindb., Eisenharzer Wald, 

H. giganteum Schpb. c. fr., Eglofs, Torfmoor, 

H. ßuitans L. c. fr., Eisenharz, Moorgraben, 

H. elodes Spbuce, Eglofs, Sumpfwiese, 

Plagiothecium undulatum Schpb., zwischen Eisenbach und Schwarzer Grat, 
Cindidium stygium Sw., Isny, Torfmoor, 

Bryum Klinggraeff ii Schpb., Eglofs, neu für Württemberg, 

Scapania irrigua N. ab. E., neu für Württ., Wolfegg im Breitmoos, 
Jungermannia Schraderi Mart., Eisenharzer Wald, Baumstümpfe, 
Cetraria sepincola Ehrh., Eglofs an Birkenzweigen, 

Biatora micrococca Köbb., Eisenharzer Wald an jungen Tannen, 
von Herrn Lehrer L. Herter in Hummertsried, O.A. Waldsee. 



II. Für die Holzsammlung. 

Stamm-Überwallung von Fraxinus excelsior L., aus den städtischen An- 
lagen, 

von Herrn Garten-Inspektor Wagner in Stuttgart; 

Stammstück und Scheibe eines Holzapfelbaums ( Pyrus Malus L. , syl- 
vestris Mill.) , aus dem Staatswald bei Gross-Sachsenheim und 
junge von Mäusen angefressene und überwallte Hainbuchen-Stämme 
( Carpinus Betidits L.), 

von Herrn Oberförster Fribolin in Bietigheim; 

Stammstück mit Krebsbildung an Prunus avium L. , sylvestris Dierb. 
Waldkirsche, 

von Herrn Dr. Mülberger in Herrenalb. 
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C. Die Vereinsbibliothek 

hat folgenden von Dr. F. v. Krause verzeichneten Zuwachs erhalten: 
a. Durch Geschenke: 

Jahreshefte des Vereins für vaterländische Naturkunde. Jahrg. 40. 
1884. 8°. 

Von Herrn E. Koch und Herrn Oberstaatsanwalt v. Köstlin. 
Dieselben, Jahrg. 33. 34. 1877. 1878. 

Von Herrn Apotheker Finckh. 

Schmidt, Proportionsschlüssel. Neues System der Verhältnisse des 
menschlichen Körpers. Stuttgart. 1849. 8°. 

Schmidt, Proportionslehre des menschlichen Körpers nach dem im 
Jahre 1849 veröffentlichten Axensystem. Tübingen. 1882. 4°. 
Mit 3 Tafeln. 

Vom Herrn Verfasser. 

Preyer, W., Elemente der allgemeinen Physiologie. Leipzig. 1883. 
Th. Grieben’s Verlag. 8°. 

Vom Herrn Verleger zur Rezension. 

Rinkelin, F., kurzer Abriss der Mineralogie, einschliesslich Darstellung 
der wichtigsten geologischen Erscheinungen. Wiesbaden bei Berg- 
mann. 1883. 8°. 

Vom Herrn Verleger zur Rezension. 

Geognostische Specialkarte von Württemberg im Maasstab von 1 — 50 000, 
herausgegeben vom K. statist.-topographischen Bureau. Enthaltend 
die Atlasblätter: Nr. 51 Ravensburg, Bl. XI; Nr. 52 Leut- 
kirch, Bl. XIV; Nr. 54 Tettnang, Bl. XII; Nr. 55 Isny, 
Bl. XIII; geognostisch aufgenommen unter der Kontrolle des Prof. 
Fraas durch J. Hildenbrand. Hierzu: Begleitworte, beschrieben 
von Prof. Dr. Fraas. Stuttgart. 1882 — 83. 8°. 

Vom K. statist.-topographischen Büreau. 

Quenstedt, Fr. A., die Schöpfung der Erde und ihre Bewohner. 
Stuttgart. 1883. 8°. 

Vom Herrn Verfasser. 

Hofmann, E. , der Schmetterlingsfreund. Beschreibung der vorzüg- 
lichsten mitteleuropäischen Schmetterlinge, nebst Anleitung, die- 
selben zu fangen , deren Puppen und Raupen aufzuziehen und 
eine Sammlung anzulegen. Mit 236 Figuren auf 23 Tafeln. 
Stuttgart. 1883. 8°. 

Hofmann, E., der Käfersammler. 20 colorirte Tafeln mit 502 Ab- 
bildungen und begleitendem Text. Stuttgart. 1883. 8°. 

Vom Herrn Verfasser. 

Zeitschrift des deutschen und österreichischen Alpenvereins. Jahrg. 
1875 — 1882 und Mittheilungen desselben Vereins. Jahrg. 
1875 — 1882. Salzburg. 8°. 

Gartenzeitung, illustrirte, herausg. von Hofgärtner Le bl. Jahrg. 25.26. 
1881—1882. 4°. 
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Darwin, Ch., der Ausdruck der Gemftthsbewegungen bei dem Menschen 
und den Thieren. Aus dem Engl, übersetzt von V. Carus. 1872. 8°. 

Darwin, Ch., die Abstammung des Menschen und die geschlechtliche 
Zuchtwahl. Aus dem Engl, übersetzt von V. Carus. 3. Auflage. 
2 Bände. 1875. 8°. 

Darwin, Ch., über die Entstehung der Arten durch natürliche Zucht- 
wahl. Aus dem Engl, übersetzt von V. Carus. Sechste Auflage. 
1876. 8°. 

Darwin, Ch., Insectenfressende Pflanzen. Aus dem Engl, übersetzt von 
V. Carus. 1876. 8°. 

Darwin, Ch., die Wirkungen der Kreuz- und Selbst-Befruchtung im 
Pflanzenreiche. Aus dem Engl, übersetzt von V. Carus. 1877. 8°. 

Darwin, Ch., die verschiedenen Einrichtungen, durch welche Orchideen 
von Insecten befruchtet werden. Aus dem Engl, übersetzt von 
V. Carus. 2. Auflage. 1877. 8°. 

Darwin, Ch., die verschiedenen Blüthenformen an Pflanzen der näm- 
lichen Art. Aus dem Engl, übersetzt von V. Carus. 1877. 8°. 

Darwin, Ch., das Bewegungsvermögen der Pflanzen. Aus dem Engl, 
übersetzt von V. Carus. 1878. 8°. 

Darwin, Ch., das Variiren der Thiere und Pflanzen im Zustande der 
Domestication. Aus dem Engl, übersetzt von V. Carus. 2. Auflage. 
2 Bände. 1873. 8°. 

Darwin, Ch. , die Bildung der Ackererde durch die Thätigkeit der 
Würmer mit Beobachtung über deren Lebensweise. Aus dem Engl, 
übersetzt von V. Carus. 1884. 8°. Schweizerbart’sche Verlags- 
handlung. 

Vom Herrn Verleger, Buchhändler E. Koch. 

Wiedersheim, R., Lehrbuch der vergleichenden Anatomie der Wirbel- 
thiere, auf Grundlage der Entwicklungsgeschichte. Jena. 1883. 8°. 

Vom Herrn Verfasser. 

Regelmann, Flächeninhalt der Flussgebiete Württembergs. Ein Beitrag 
zur Hydrographie des Landes. Stuttgart. 1883. 

Vom Herrn Verfasser. 

Burmeister, Handbuch der Entomologie. 1. Bd. Allgemeine Ento- 
mologie. Berlin. 1883. 8°. 

Helvetische Entomologie oder Verzeichniss der schweizerischen Insecten. 
1. Theil. Zürich. 1798. 8°. 

Von Herrn Präzeptor Kolb. 

Dalla Torre, v. K. W., Anleitung zur Beobachtung der alpinen Thier- 
welt. Insbruck. 1880. 8°. 

Borne, M. v., Wegweiser für Angler durch Deutschland, Oesterreich 
und die Schweiz. Berlin. 1877. 12. 

Rütimeyer, L., Rathsherr Peter Merian, Programm der Rectoratsfeier 
der Universität Basel. 1883. 4°. 

D oering, A., geologia de la expedicion al Rio negro (Patagonia). Extr. 
l’AcadSmie nationale des Sciences. Cordoba. Buenos Aires. 
1882. Fol. 

Von Herrn Professor Dr. Fraas. 
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Bronn, H. G., Klassen und Ordnungen des Thierreichs, fortgesetzt von 
C. K. Hoffmann. Bd. VI. Abth. III. Reptilien. Lief. 38—41. 
1883; fortg. von A. Gerstäcker. Bd. V. Abth. II. Arthro- 
poda. Lief. 9 — 10; fortg. von C. G. Giebel. Bd. VI. Abth. V. 
Mammalia. Lief. 26. 1884. Winter’sche Verlagshandlung. Leipzig 
und Heidelberg. 

Bronn, Klassen und Ordnungen etc. I. Bd. Protozoa. Neu bearbeitet 
von Bütschli. Lief. 20 — 27; II. Bd. Porifera von G. C. J. Vos- 
maer. Lief. 3 — 4. 

Vom Herrn Verleger zur Rezension. 

Tijdschrift voor Entomologie. Dtg. door de Nederlandsche Entomolog. 
Vereeniging. Deel. 1 — 16. 1858 — 1873. 3. Gravenhage. 8°. 

Von Herrn Privatier Knüttel. 

Magazine, geological, or monthly Journal of Geology. New Ser. Dec. II. 
Vol. X. Nr. IV- VI. Nr. 226—28. London. 1883. 8°. 

Von Herrn Professor Zink. 

Schenkling, C., Taschenbuch für Käfersammler und 

Fleischer, J. M., Taschenbuch für Raupen- und Schmetterlingssammler. 
Leipzig. 1883. Oskar Leiner. 12°. 

Vom Herrn Verleger zur Rezension. 

Hofmann, F., Grundzüge der Naturgeschichte für den Gebrauch beim 
Unterricht. I. Theil. Thierreich. 5. Aufl. 1879; II. Theil. Das 
Pflanzenreich. 5. Aufl.; III. Theil. Mineralogie. 4. Aufl. München 
und Leipzig bei der Expedition des Kgl. Zentral - Schulbücher- 
Verlag. 1883. 8°. 

Vom Herrn Verleger zur Rezension. 

Martens, E. v., die Weich- und Schalthiere. 1883. 8°. Leipzig. 
G. Freytag. 

Vom Herrn Verleger zur Rezension. 

Seubert, Prof. Dr. M., Grundriss der Botanik zum Schulgebrauch und 
als Grundlage für Vorlesungen an höheren Lehranstalten, bearb. 
von Prof. P. W. v. Ahles. 5. Aufl. Leipzig. Winter’sche Ver- 
lagshandlung. 

Vom Herrn Verleger zur Rezension. 

Wiesner, J., Elemente der Anatomie und Physiologie der Pflanzen 
und Eiern, der Organographie, Systematik und Biologie der Pflanzen. 
Wien. 1881 und 1884. Alf. Holder. K. K. Hof- und Univer- 
sitäts-Buchhandlung. 

Vom Herrn Verleger zur Rezension. 

Strasser, H., zur Lehre von der Ortsbewegung der Fische durch Bieg- 
ungen des Leibes und der unpaaren Flossen. Stuttgart. Ferd. Enke. 
1882. 8°. 

Vom Herrn Verleger zur Rezension. 

Brass, A., zur Kenntniss der Eibildung und der ersten Entwicklungs- 
stadien bei den viviparen Aphiden. Halle a. S. 1883. Schwetzschke’- 
scher Verlag. 8°. 

Vom Herrn Verleger zur Rezension. 
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Gerlach, E., Licht und Wärme. Leipzig bei Freytag und Prag bei 
Tempsky. 1883. 8". 

Vom Herrn Verleger zur Rezension. 

Jahresbericht der naturhistorischen Gesellschaft zu Hannover. XXVII 
—XXXII. Hannover. 1876—82. 8°. 

Von der Gesellschaft. 

Zehn der, über die atmosphärische Elektricität (Sep. aus Dingler’s 
polytech. Journal). 1883. 8°. 

Vom Herrn Verfasser. 

Gringmuth, H., wie erklären sich Erdmagnetismus und Erdbeben? 
Dresden. 1883. 8°. 

Vom Herrn Verfasser. 

Müller, Ferd. v., Eucalyptographia. A descriptive Atlas of the Euca- 
lypts of Australia. Decade VIII — IX. 1882 — 83. 4°. 

Müller, Ferd. v., Fragmenta phytographiae Australiae. Vol. V. 1865- 
— 1866. 8°. 

Vom Herrn Verfasser. 

Fraas, O., die geognostische Profilirung der Württemberg. Eisenbahn- 
linien. 1884. 4°. 

Vom K. statist.-topogr. Büreau. 

Valentiner, die Kronenquelle zu Ober-Salzbrunn und ihre wissenschaft- 
liche Vertretung. Reclame oder Studium? Wiesbaden. 1884. 8°.. 

Vom Herrn Verfasser. 

Kaart van de Westkust der Residentie Bantam van af St. Nicolaas punt 
tot Tjaringin, aangevende den topographischen toestand van die 
terreinstrook voor en na de eruptie van den Gg. Rakata (Krakatau) 
op den 26. en 27. August 1883. Schaal 1 — 100,000. Batavia. 1883.. 

Pomologische Monatshefte, Zeitschrift für Förderung und Hebung 
der Obstkunde, Obstkultur und Obstbenützung. Neue Folge. Jahr- 
gang X. 1884. Heft 1 — 4. 

Von Herrn Dr. E. Hofmann, Custos. 

Compendium of the tenth census. Juni 1880. prt. I — II. Washington. 
Department of the interior. 1883. 8°. 

Von Herrn Dr. Hayden in Washington. 

Mohn H. et Guldberg C. M., £tudes sur les mouvement de l’atmo- 
sphfere. 2. prs. 1880. 4°. 

Reusch, H. Hans, Silur fossiler og pressede Konglomerater i Bergens- 
skifrene. Universitätsprogramm for 1. st. halvaar 1883. Kristiania. 
1882. gr. 8°. 

Von der K. Universität Christiania. 
b. Durch Ankauf: 

Annales de la societd entomologique de France. 6. Ser. Tom. III., 
Tom. IV. Trim. 1—2. 1883—84. Paris. 8°. 

Heyden, D. L. v., E. Reitter et J. Weisse, Catalogus coleopterorum 
Europae et Caucasi. 3. editio. Berolini. 1883. 8°. 

Amtlicher Bericht der deutschen Naturforscher und Aerzte. 31. Ver— 
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Sammlung in Göttingen 1854; 35. in Königsberg- 1860; 37. 
in Karlsbad 1862; 19. in Braunschweig 1842; 22. in Bre- 
men 1845; 38. in Stettin 1864. 4°. 

Nördlinger, die kleinen Feinde der Landwirthschaft. Stuttgart und 
Augsburg. 1855. 8°. 

The natural history review, a quarterly Journal of biological 
science. Jahrg. 1861 — 65. London. 8°. 

Andre, species des Hymenoptferes d'Europe et d’AlgSrie. Vol. II. 
Nr. 7 — 20. Beaune. 8°. 

Zeitschrift für Entomologie, herausgegeben von dem Verein für 
Schlesische Insectenkunde in Breslau. Jahrg. 1 — 6. 1847 — 52. 

Jahrg. 8 — 15. 1854 — 61. Breslau. 4°. 

Klober, C., der Pilz. Genaue Beschreibung der in Deutschland und 
den angrenzenden Ländern wachsenden Speiseschwämme, nebst 
Zubereitung für die Küche. Quedlinburg. 1883. 8°. 

Roll, J., die 24 häufigsten essbaren Tilze, welche mit giftigen leicht 
zu verwechseln sind , in natürlicher Grösse dargestellt und be- 
schrieben mit Angabe ihrer Zubereitung. Tübingen. 1883. kl. 8°. 

Alglave, M. E., bibliotheque scientifique internationale. 1883. 8°. 

Zeitung, entomologische, herausgegeben vom entomol. Verein zu 
Stettin. Jahrg. 45. 1884. 8°. 

Frisch, J. L., Beschreibung von allerlei Insecten in Deutschland, neBst 
nützlichen Anmerkungen und nöthigen Abbildungen von diesem 
kriechenden und fliegenden inländischen Gewürme. 1 — 12. Theil. 
1736—66. 4°. 

Berge, E. , 50 Tafeln mit Abbildungen von Gallmücken, Gallmilben, 
Gallläusen und Gallerzeugenden Käfern. Stuttgart. 4°. (Mit 
Manuscript.) 

Vollenhoven von Snellen, Monographie. Familie des Pierides. La 
Haye. 1865. 4°. (Im Tausch.) 

c. Durch Austausch unserer Jahreshefte als Fortsetzung: 

Abhandlungen der K. Akademie der Wissenschaften zu Berlin, Phy- 
sikalische, aus dem Jahre 1882 mit Anhang. Berlin. 1883. 4°. 

Abhandlungen , herausgegeben vom naturwissenschaftlichen Vereine in 
Bremen. Bd. VIII. Heft 1. Bremen. 1883. 8°. 

Abhandlungen der naturforschenden Gesellschaft zu Halle. Original- 
aufsätze aus dem Gebiete der gesammten Naturwissenschaften 
mit Berichten über die Sitzungen. Bd. XVI. Heft 1. 1883. 4°. 

Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg. 
Jahrg. 36 — 37. 1882 — 83. Neubrandenburg. 8®. 

Beiträge zur geologischen Karte der Schweiz. Geolog. Karte. Blatt 17 
der 22. Lieferung (Vevey, Sion). 19. Lief, zu Blatt 4. Geolog. 
Beschreibung der Kantone St. Gallen, Thurgau und Schaff- 
hausen, bearb. von Gutzwiker und Schalch. Bern. 1883. 4°. 
27. Lief. Erläuterungen zu den Arbeiten von H. Gerl ach in den 
Blättern 17, 18, 22, 23, südlich der Rhone. Bern. 1883. 4°. 
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Bericht, 27., de* naturhistorischen Vereins in Augsburg. 1883. Augs- 
burg. 8*. 

Bericht des Vereins für Naturkunde zu Kassel. 29. — 30. Bericht. 
1881—82. 8*. 

Bericht des naturwissenschaftlich-medizinischen Vereins in Innsbruck. 
13. Jahrg. 1882—83. 8». 

Bericht der Wetterauischen Gesellschaft für die gesammte Natur- 
kunde zu Hanau vom Januar 1879 bis Dezember 1882. 8*. 
Bericht über die Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft zu 
Freiburg. Suppl. zu Bd. VIII, als Festschrift zur 56. Versammlung 
deutsch. Naturforscher. Freiburg. 1883. 8®. 

Bericht über die Sitzungen der naturforschenden Gesellschaft zu Halle 
im Jahre 1882. 1883. 8®. 

Bericht der Oberhessischen Gesellschaft für Natur- und Heilkunde, 
22., zugleich Festschrift zur Feier des 50jährigen Bestehens der 
Gesellschaft zu Giessen. 1883. 8®. 

Correspondenzblatt des naturforschenden Vereins zu Riga. 26. Riga. 
1883. 8®. 

Correspondenzblatt des zoologisch-mineralogischen Vereins in Regens- 
burg. Jahrg. 36. 1882. 8®. 

Denkschriften, neue, der allgemeinen Schweizerischen Gesellschaft 
für die gesammten Naturwissenschaften. Bd. 28. Abth. 3. Bern. 
1883. 4®. 

Dissertationen, naturwissenschaftliche, der Universität Tübingen. 9 über 
Chemie, 3 über Physik und 1 über Zoologie. Tübingen. 8°. 
Földtani Közlöni (Geologische Mittheilungen der Ungarischen geo- 
logischen Gesellschaft). Jahrg. XIII. Heft 1 — 12. Jahrg. XIV. 
Heft 1 — 3. Budapest. 1882 — 83. 8°. Hierzu: Mittheilungen aus 
dem Jahrbuch der Ungarischen geologischen Anstalt. Bd. VI. 
1883 — 84. Bd. VII. Heft 1. Budapest. 1884. 8®. Jahresbericht 
etc. für 1882. Budapest. 8°. 

Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien. Jahrg. 1882. 
Bd. 32. Nr. 4. Jahrg. 1883. Bd. 33. Jahrg - 1884. Bd. 34. 
Nr. 1—2. Wien. 1882 — 84. 8®. 

Jahrbücher des Vereins fürNaturkunde im Herzogthum Nassau. Jahrg. 36. 
1883. Wiesbaden. 8®. 

Jahrbücher, WürttembergiBche, für Statistik und Landeskunde, her- 
ausg. von dem k. statist.-topogr. Bureau. Jahrg. 1882. Band 1. — 2. 
Stuttgart, gr. 8®. 

Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie und verwandter anderer 
Wissenschaften. Herausg. von Fittica für 1881 ; für 1882, Heft 1 — 2. 
Giessen. 8®. 

Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft Graubündens. Neue 
Folge. Jahrg. 1881—82. Chur. 1883. 8°. 

Jahresbericht des Mannheimer Vereins für Naturkunde für das Jahr 
1878 — 82. Mannheim. 8®. 

Jahresbericht der Pollichia, eines naturwissenschaftlichen Vereins der 
bayrischen Pfalz. 40 — 42. Dürkheim. 1884. 8°. 
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Jahresbericht, 60., der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cul- 
tur, im Jahre 1882, Breslau. 8°. 

Jahresbericht, medicinisch - statistischer , über die Stadt Stuttgart, 
herausg. vom ärztlichen Verein. 10. Jahrg. 1882. 8°. 
Leopoldina, amtliches Organ der Kais. Leopold. -Carol. Deutschen 
Akademie der Naturforscher. Heft l!t. Jahrg. 1883. Halle a. S. 8 # . 
Lotos, Zeitschrift für die Naturwissenschaft im Aufträge des Vereins 
»Lotos*. Neue Folge. 3. — 4. Bd. (31. — 32. Bd. der ganzen 
Reihe). Prag. 1883. 8®. 

Mittheilungen des naturwissenschaftlichen Vereins für Steiermark. 
Jahrg. 1883. Hierzu: Haupt-Repertorium über sämmtliche Vor- 
träge von 1863 — 83. Graz. 1884. 8®. 

Mittheilungen aus dem naturwissenschaftlichen Vereine von Neu-Vor- 
p ommern und Rügen. Jahrg. 14. Greifswald. 1883. 8®. 
Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu Halle. Jahrg. 1883. 
Halle a. S. 8®. 

Mittheilungen aus der zoologischen Station zu Neapel, zugleich ein 
Repertorium für Mittelmeerkunde. Bd. IV. Heft 3 — 4. Bd. V. 
Heft 1. Neapel. 1883—84. 8®. 

Mittheilungen der k. k. geographischen Gesellschaft in Wien. Neue 
Folge. Jahrg. 15 (25. Bd.). Wien. 1882. 8®. 

Mittheilungen der naturforschenden Gesellschaft in Bern aus dem Jahre 
1882. Heft 1. Nr. 1039—1063. Bern. 8®. 

Mittheilungen der Schweizerischen entomologischen Gesellschaft. Bd. VI. 
Nr. 8—10. Bern. 1883. 8®. 

Schriften der naturforschenden Gesellschaft in Danzig. Neue Folge. 

Bd. V. Heft 4. Danzig. 1883. 8®. 

Schriften des Vereins zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse 
in Wien. Bd. 23. Jahrg. 1882 — 83. Wien. 12®. 

Schriften des naturwissenschaftlichen Vereins für Schleswig-Holstein. 
Bd. 5. Heft 1. Kiel. 1883. 8®. 

Schriften der k. physikalisch-ökonomischen Gesellschaft zu Königsberg. 
Jahrg. 23. Abth. 1 — 2. 1882. Hierzu: 

Beiträge zur Naturkunde Preussens. 

1) Mayer, Ameisen des baltischen Bernsteins. 1868. 2) Heer, 
miocene baltische Flora. 1869. 3) Steinhardt, die bis jetzt in 
preussischen Geschieben gefundenen Trilobiten. 1874. 4) Lentz, 
Catalog der preuss. Käfer. 1879. 5) Klebs, Bernsteinschmuck 
der Steinzeit. 1882. Königsberg. 4®. 

Sitzungsberichte der Gesellschaft naturforschender Freunde in Berlin. 
Jahrg. 1883. 8®. 

Sitzungsberichte der physicalisch-medjcinischen Societät zu Erlangen. 
15. Heft. 1882—83. 8®. 

Sitzungsberichte der naturwissenschaftlichen Gesellschaft Isis zu Dr e sden. 

Jahrg. 1882. Juli— Dez. Jahrg. 1883. Dresden. 1882—83. 8®. 
Sitzungsberichte der k. Akademie der Wissenschaften in Wien. Abth. I. 
Bd. 86—87. Abth. II. Bd. 86. Heft 2—5. Bd. 87. Abth. III. Bd. 
86. Heft 3—5. Bd. 87. Heft 1—3. 1882—83. 8®. 

Jahresbefte d. Vereins f. vaterl. Katarkunde in Württ. 1885. 2 
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Sitzungsberichte der naturforschenden Gesellschaft in Leipzig. Jahrg. 9. 
1882. 8°. 

Sitzungsberichte der physicalisch-medicinischen Gesellschaft zu Würz- 
burg. Jahrg. 1882 — 83. 8°. 

Sitzungsberichte der k. preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 

Jan. — Dec. 1883. 1 — 53. Berlin. 8°. 

Tübinger Universitätsschriften aus dem Jahre 1883. Tübingen. 4°. 
Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft in Basel. VII. Theil. 
Heft 2. 1884. Mit Anhang: Die Basler Mathematiker D. Ber- 
noulli und L. Euler. 1884. Basel. 8°. 

Verhandlungen des naturforschenden Vereins in Brünn. Bd. 21 — 22. 
1881 — 82. Hierzu: Bericht der meteorologischen Commission im 
Jahre 1881. Brünn. 1882. 8°. 

Verhandlungen des naturwissenschaftlichen Vereins in Carlsruhe. Heft 9. 
1883. 8®. 

Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien. Jahrg. 

1882. Nr. 12— 17. Jahrg. 1883. Nr. 1—6. Jahrg. 1884. Nr. 4— 8. 
Wien. 8°. 

Verhandlungen der phyBicalisch-medicinischen Gesellschaft in Wiirzburg. 
Neue Folge. Bd. XVII. 1883. 8°. 

Verhandlungen und Mittheilungen des Siebenbürgischen Vereins für 
Naturwissenschaften. Jahrg. 33. Hermannstadt. 1883. 8°. 
Verhandlungen der Schweizerischen Gesellschaft für gesammte Natur- 
wissenschaften. 65. in Linthal. Sept. 1882. Hierzu: Comp te 
rendu des travaux präsentes ä la 65. session. Bern. 1883. 8°. 
Verhandlungen des naturhistorischen Vereins der preussischen Rhein- 
lande und Westfalens. 39. Jahrg. 4. Folge. 9. Jahrg. 2. Hälfte. 
40. Jahrg. 4. Folge. 10. Jahrg. 1. Hälfte. Bonn. 1882 — 83. 8®. 
Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien. 
Jahrg. 1882. Bd. 32. 1883. Jahrg. 1883. Bd. 33. 1884. Hierzu: 
Beiheft. Pelzein, v., brasilianische Thiere. 1883. Wien. 8®. 
Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft. Bd. 35. Berlin. 

1883. 8®. 

Zeitschrift für Naturwissenschaften. Original-Abhandlungen und Berichte, 
herausg. im Aufträge des naturwissenschaftlichen Vereins für 
Sachsen und Thüringen. 55. Bd. 4. Folge. l.Bd. 1882, 56. Bd. 
4. Folge. 2.Bd. 1883. 57.Bd. 4,Folge. 3.Bd. l.Heft. 1882—84. 
Halle a. S. 8®. 

Annales de la societe entomologique de Belgique. Tom. XVI — XVIL 
1882—83. Bruxelles. 8®. 

Annales et mSmoires de la soci£t£ malacologique de Belgique. Tom. 
XVII. 3. Ser. T. II. Bruxelles. 1882. 8®. Hierzu: Proces-ver- 
baux des seances. Annee XI. 1882. Annee 1883. 8®. 

Annales de la soci6t6 geologique de Belgique ä Liege. Tom. IX. 
1881—82. Lifege. 8®. 

Annalen des physikalischen Centralobservatoriums, herausgegeben von 
H. Wild. Jahrg. 1882. 1883. Petersburg. 4®. 
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Aunali di Museo civico di storia naturale di Genova, publicati pär 
eura di Giacomo Doria. Vol. XV. 1880. Genova. 8°. 

Annals of the New York Academy of Sciences. Vol. II. Nr. 10 — 12. 
N.-York. 1883. 8°. 

Annual report of the colonial inuseum and laboratory of the Survey 
of New Zealand. XVII— XVIII. 1882—83. Wellington. 8°. 

Annales de la societe d'agriculture , d’histoire naturelle et arts utiles 
de Lyon. 4. Ser. Tom. IV — V. 1881 — 8Ö. Lyon et Paris. 8°. 

Annual report of the department of mines of New South Wales, 
for the year 1881—82. Sydney. 1882 — 83. 8°. 

Annual report of the U. States entoinological Commission. 3. Report. 
Washington. 1883. 8°. 

Annual report of the United States geological survey to the secretary 
of the inferior by J. W. Powell. II. Washington. 1882. 8°. 

Annual report of the board of regents of the Smithsonian Institution 
for the year 1881. Washington. 1881. 8°. 

Annual report of the U. St. geological Survey of the territories under 
the department of the interior. By F. V. Hayden. V. 1872. 
VII. for the year 1873. Washington. 1872 — 74. 8°. 

Annual report of the curator of the Museum of comparative Zoology 
at Harvard College, to the President and fellows of Harvard 
College for 1882 — 83. Boston. 1882 — 83. 8°. 

Annuaire de l’academie royale des Sciences, des lettres et des beaux 
arts de Belgique. Annee 48 — 49. 1882 — 83. Bruxelles 8°. 

Archives for Mathematik og Naturvidenskab, udgivet af S. Lie, W. Müller 
og G. 0. Sars. VIII. Bind. IX. Bind. 1. Hefte. 1883—84. Chri- 
stiania. 8°. 

Archives Neerlandaises des Sciences exactes et naturelles publiees par 
la soc. holland. des Sciences äHarlem. Vol. XVIII. Livr. 2 — 5. 
1883. Vol. XIX. Livr. 1—2. 1884. Le Haye. 8°. 

Atlas de la descript. physique de la republ. Argentine. 2. Section. 
Mammiferes. 2. Livr. Die Seehunde der Argentin. Küsten. Buenos 
Aires. 1883. Fol. 

Atti della societä toscana di scienze naturali residente in Pisa. Vol. V. 
Fase. II. Vol. VI. Fase. 1. Pisa. 1883 — 84. 8°. Hierzu: Pro- 
cessi verbali. Vol. IV. 1883. 8°. 

Atti della R. accademia delle scienze di Torino. Vol. XVIII. Disp. 2 — 4. 
Vol. XIX. Disp. 1 — 3. Torino. 1883 — 84. 8°. Hierzu: H primo 
secolo della R. accademia delle scienze di Torino. Notizie storiche 
e bibliografiche 1783 — 1883. Torino. 1883. 4°. 

Atti della societä Veneto-Trentina di scienze naturali residente in Pa- 
dova. Vol. VIII. Fase. 2. 1883. Padova. 8°. 

Atti dell’ accademia Pontificia de’ nuovi Lincei di Roma. Anno 
XXXIV. Sessione 6. Anno XXXV. Sess. 1 — 5. Roma. 1881 — 82.4°. 

Atti della R. accademia dei Lincei di Roma. Ser. 3. Transunti. 
Vol. VII. Fase. 7 — 16. Vol. VIII. Fase. 1 — 10. Roma. 1883. 4°. 

Bolletino della societä Adriatica di scienze naturali a Trieste. Vol. VIII. 
1883—84. Trieste. 8°. 

2 * 
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Bolletino delF osservatorio della Regia universitä di Torino. Anno 
XVII. 1882. Torino. 1883. quer fol. 

Bolletino del R. comitato geologico d’Italia. Vol. XIII — XIV. Anno 
XIII— XIV. 1882—83. Roma. 8°. 

Bnlletino della societä Veneto-Trentina di scienze naturali. Anno 
1883. Tom. II. Nr. 4. Padova. 8°. 

Bulletino della societä entomologica Italiana. Anno XV. 1883. 
Firenze. 8°. 

Bulletin de l’academie royale des Sciences , des lettres et des beaux 
arts de Belgique. Annee 50 — 52. 3. Ser. T. I — V. 1881 — 83. 
8°. Hierzu : Tables generales du recueil des Bulletin etc. 2- Serie. 
Tomes 21 — 50. 1867 — 1880. Bruxelles. 1883. 8°. 

Bulletin de la sociäte geologique de France. 2. Ser. Vol. IX. Nr. L 
Vol. XI. Nr. 3—7. 1883. Vol. XH. Nr. 1—4. 1884. Paris. 8°. 
Bulletin de la societe d’histoire naturelle de Colmar. Annees 22 — 23. 
1881—82. Colmar. 8°. 

Bulletin mensuel de la societä Linneenne du Nord de la France. Tom. 

V— VI. Annee 10—11. Nr. 110—122. Amiens. 1883. 8°. 
Bulletin ou Comptes-rendues des seances de la soc. entomolog. de 
Belgique. Annee 1883. Ser. III. Nr. 28 — 40. Bruxelles. 8°. 
Bulletin de la societe imperiale des naturalistes de Moscou. Annee 

1882. Nr. 2—4. Annee 1883. Tom. öS. Nr. 1 — 2. 1883. Moscou. 
Bulletin de la societä des Sciences naturelles de Neuchatel. Tom. XIII. 

Neuchatel. 1882 — 83. 8®. 

Bulletin de la soc. Linneenne de Normandie. 4. Ser. Vol. VI. Annee 
1881—82. Caen. 8°. 

Bulletin des seances de la soc. Vaudoise des Sciences naturelles. 2. Ser. 

Vol. XIX. Nr. 82. Lausanne. 1883. 8°. 

Bulletin of the Museum of comparative zoology at Harvard College at 
Cambridge. Vol. X. Nr. 5, ß. Vol. XI. Nr. 1—4. Vol. VII 
(geological Series Vol. I). 1883. 8®. 

Bulletin of the Buffalo society of natural Sciences. Vol. IV. Nr. 4. 

1883. Buffalo. 8®. 

Bulletin of the D. St. geological and geographical Survey of the terri- 
tories by T. V. Hayden. Vol. L Sec. Series Nr. 4. 1875. 8°. 
Bulletin of the California Academy of Sciences. 1884. Nr. L February. 
San Francisco. 8®. 

Expedition, Norske Nordhaves. X. Meteorologi af H. Mohn. 1883. 
Christiania. Fol. 

Jaarboek van de K. akademie van wetenschappen gevestigd te Am- 
sterdam voor 1881 — 82. Amsterdam. 8®. 

Journal of the Linnean society of London. Botany. Vol. XIX. Nr. 122. 
Vol. XX. Nr. 123—129. Zoology. Vol. XVI. Nr. 95—96. Vol. 
XVII. Nr. 97—100. 1882—83. London. 8®. 

Journal of the Asiatic society of Bengal. New Series. Part L 
Vol. ÜL Nr. 1 — 4. Hierzu: Extra number Part II. for 1882. 
Part IL Nr. 1 — 4. 1882. Calcutta. 8®. 
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Journal, Quarterly, of the geological society in London. Vol. XXXIX. 

Parts — 4. Vol. XL. Part 1—2. Nr. 154—158. London. 1882. 8°. 
Memoires de la soeiete des Sciences physiques et naturelles de Bor- 
deaux. 2. Serie. Tom. V. Cah. 2 — 3. Bordeaux. 1882 — 83. 8°. 
Hierzu: Observations pluviometriques et thermometriques faites 
dans le departement de la Gironde de 1882 — 83. Note de M. Rayet. 
1883. (Appendice du Tom. V. des Memoires.) 

Memoires de l’acad£mie des Sciences, arte et belles lettres de Dijon. 
3, Ser. Tom. VII. Annees 1881 — 82. Hierzu: Partie des lettres. 
Annee 1880. Dijon. 8°. 

Memoires de la soeiete de physique et d’histoire naturelle de Geneve. 

Tom. XXVIII. Part. L Geneve. 1882—83. 4°. 

Memoires de la soci6te royale des Sciences de Liege. 2. Ser. Tom. X. 
1883. Lifege. 8°. 

Memoires nouveaux de la sociSte imperiale des naturalistes de Moscou. 

Tom. XIV. Livr. L Moscou. 1883. 8°. 

Memoires de la soeiete Linneenne du nord de la France. Annee 
1883. Amiens. 8°. 

Memorie dell’ Accademia della scienze dell’ istituto di Bologna. Serie III. 
Tomo III. 1881. Bologna. 4°. 

Memoirs read before the Boston society of natural history. Vol. III. 
Number 6, L 1883. Boston. 4®. 

Memoirs of the Museum of comparative zoology at Harvard College in Cam- 
bridge. Vol. VIII. Nr. 2. Vol. IX. Nr. 2. 1883. Vol. X. Nr. L 
Reports results of dredging. XXIV. Parti. Agassiz, Echini. 1883. 4, 
Naturaleza. Periodico cientifico de la sociedad Mexicana de historia 
natural. Tomo VI. Entrega 8 — 20. 1882 — 83. gr. 8°. 
Proceedings of the American philosophical society held at Philadel- 
phia. Vol. XX. Nr. 112—114. 1882—84. Philadelphia. 8®. 
Proceedings of the American Academy of arts and Sciences at Boston. 

Vol. XVIII. New Series. Vol. X. 1883. Boston and Cambridge. 8°. 
Proceedings of the Linnean society in London from November 1880 
bis June 1882. London. 8°. 

Proceedings of the Asiatic society of Bengal. Nr. 5 — 10. May — Dec. 

1882. Nr. -L April 1883. Calcutta. 8°. 

Proceedings of the academy of natural Sciences of Davenport. Vol. III. 
Part 1—3. 1879—81. Jowa. 8®. 

Proceedings of the natural history society of Glasgow. Vol. V. Part 2. 
Glasgow. 1881—82. 8®. 

Proceedings of the Linnean society of New South Wales. Vol. VII. 

Part. 3—4. Vol. VIII. Part. 1—3. 1883. Sydney. 8°. 
Proceedings of the American association for the advancement of science. 
3_L meeting held at Montreal, Canada. Aug. 1882. Salem. 

1883. 8°. 

Proceedings of the Boston society of natural history. Vol. XXI. Part -L 
1882. Boston. 8®. 

Proceedings, scientific, of the Royal Dublin society. New Series. Vol. III. 
Part. 6—7. 1882. Vol. IV. Part. 1—4. 1883—84. Dublin. 8°. 
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Proceedings ofthe scientific meetings of the zoological society of London 
for the year 1882 Nr. 4, for the year 1883 Nr. 1 — 4. London. 8°. 
Froceedings of the academy of natural Sciences of Philadelphia. 

1882. 1883. Part. 1—3. Philadelphia. 8°. 

Publications de l’institut royal grand-ducal de Luxembourg. Section 
des Sciences naturelles. Tom. XIX. 1883. Luxembourg. 8°. 
Recueil des memoires et des travaux publies par la societe de Botanique 
de Grand-duehe de Luxembourg. Nr. (> — 8. 1880 — 82. 8°. 
Rendiconti delle Reale Istituto Lombardo di scienze e lettere. Serie II. 

Vol. XIV. 1881. Vol. XV. 1882. Milano. 8°. 

Repertorium für Meteorologie , herausgeg. von der kais. Akademie der 
Wissenschaften in Petersburg. Bd. VIII. 1883. 4°. 

Report of geological explorations of the colonial Museum and geological 
survey of New Zealand during 1882. Wellington. 1883. 8°. 
Hierzu: Handbook of New Zealand by J. Hector, with maps 
and plates. Wellington. 1883. 8°. 

Report of the geological and natural history survey of Canada for 
the year 1880 — 82, mit 7 Karten. Montreal. 8°. 

Smithsonian miscellaneous collections. Vol. XXII — XXVII. Washington. 
1882—83. 8®. 

Tijdschrift, natuurkundige , voor Nederlandsche Indie. Uitgegeven 
door de natuurkundige Vereeniging in Nederlandisch Indie. Deel XLI. 
(8. Serie Deel 2.) 1882. Batavia. 8®. 

Transactions of the zoological society of London. Vol. XI. Part. 8 — 9. 

1883. 4«. 

Transactions, scientific, of the Royal Dublin society. New Ssries. Vol. 1 
Nr. 20— 25. 1882— 83. Vol. III. Nr. 1—3. 1883—84. Dublin. 4®. 
Transactions of the New York Academy of Sciences. Vol. I. Nr. 6 — 8. 

1882. Vol. II. Nr. 1—8. 1883. New York. 8®. 

Transactions of the American Philosophical Society held at Phila- 
delphia. New Series. Vol. XVI. Part 1. 1883. 4®. 
Transactions of the academy of Sciences of St. Louis. Vol. IV. Nr. 2. 
1882. St. Louis. 8®. 

Verhandelingen der k. Akademie van Wetenschappen in Amsterdam. 
Deel. 22 — 23. 1883. Afdeeling. Letterkunde. Deel 14 — 15. 1883. 
Amsterdam. 4®. 

Verslagen en Mededeelingen der k. Akademie van Wetenschappen. Deel 
17—18. 1882—83. Tweede Reeks. Deel 11—12. 1882—83. 

Amsterdam. 8®. Hierzu: Naam- en Zaakregister of te Verslagen 
en Mededeelingen etc. Afdeel. Letterkuude. 2. Serie. Deel. 1 — 12. 
1882—83. 8®. 

Durch neu eingeleiteten Tausch: 

Archiv für die Naturkunde Liv-, Ehst- und Kurlands, herausgegeben 
von der Dorpater Naturforscher- Gesellschaft , als Filialverein 
der livländischen gemeinnützigen und ökonomischen Societät. 
I. Serie. (Mineralogische Wissenschaften nebst Chemie, Physik 
und Erdbeschreibung.) Bd. I— IX. 1854—1882. 8®. II. Serie. 
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(Biologische Naturkunde.) Bd. I — IX. 1854 — 1884. Dorpat. 8°. 
Sitzungsberichte etc. Bd. 1 — 6. 1854 — 1884. Dorpat. 12°. 
Jahresbericht des Westfälischen Provinzial-Vereins für Wissenschaft 
und Kunst. 1. — 11. 1873 — 1882. Münster. 8°. 

Archivos do Museu nacional do Rio de Janeiro. Vol. II — V. 1877 
— 1880. Rio de Janeiro. 4°. 

Archives du Museum d’histoire naturelle de Lyon. Tom. I — III. 1876 
— 1883. Lyon. Fol. 

Annual report of the United States geological survey to the secretary 
of the interior by J. W. Powell. 1 — 2. 1880 — 82. Washington. 8°. 
Monographs etc. Vol. II. Tertiary history of the Grand Cailon 
district, with Atlas in fol. by Clarence E. Dutton. 1882. 4®. 
Bulletin du Comite geologique de St. Petersbourg. Nachrichten T. 1. 
1882. T. II. Nr. 1 — 6. Petersbourg. 8®. Memoires etc. Vol. I. 
Nr. 1 — 2. 1883 — 84. Petersbourg. 4®. 



Der Vereinskassier, Hofrat Ed. Seyffardt trug folgenden 

Rechnungsabschluss für (las Jahr 1883—84 

vor. 

Meine Herren ! 

In der am 24. Juni 1884 abgehaltenen Generalversammlung sind 
die verehrlichen Mitglieder mit dem vorläufigen Rechnungsergebnis be- 
kannt gemacht worden. Nach der abgeschlossenen, von Herrn Kanzleirat 
Liesching revidierten 40. Rechnung betragen nun die wirklichen 

Einnahmen: 

A. Reste, Kassenbestand vom vorigen Jahre . . 235 M. 30 Pf. 

B. Grundstock — ,, — „ 

C. Laufendes: 

1. Zinse aus Aktiv-Kapitalien . . 604 M. 31 Pf. 



2. Beiträge von den Mitgliedern . 3740 „ — „ 

3. Ausserordentliches .... 10 „ — „ 

4354 „ 31 „ 

Hauptsumme der Einnahmen 
— 4589 M. 61 Pf. 

Ausgaben: 

A. R e s t e — M. — Pf. 

B. Grundstock. Angeliehene Kapitalien . . . 1039 ,, 5 ,, 

C. Laufendes: 

1. für Vermehrung der Samm- 



lungen 127 M. 16 Pf. 

2. für Buchdrucker- und. Buch- 
binderkosten .... 2634 „ 35 ,, 
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Übertrag 2761 M. 51 Pf. 1039 M. 5 Pf. 

3. für Schreibmaterialien, Kopia- 

lien, Porti etc. . . . 254 „ 60 „ 

4. für Bedienung, Saalmiete etc. 236 „ 96 „ 

5. für Steuern 32 „ 73 „ 

6. für Ausserordentliches, u. zwar 

Auslagen : 

dem oberschwäbischen Zweig- 
verein . . . 67 M. 35 Pf. 

dem Schwarzwäl- 
der Zweigverein 49 ,, 60 „ 

116 „ 95 „ 

3402 „ 75 „ 



Hauptsumme der Ausgaben 
— 4441 M. 80 Pf. 

Die Einnahmen betragen hiernach 4589 M. 61 Pf. 

Die Ausgaben „ „ 4441 „ 80 „ 



es erscheint somit am Schlüsse des ßechnungsjahrs 
ein Kassenvorrat von 

— ;■ 147 M. 81 Pf. 

Vermögens-Berechnung. 



Kapitalien nach ihrem Nennwert 15 985 M. 72 Pf. 

Kassenvorrat 147 „ 81 „ 



Das Vermögen des Vereins belauft sich somit auf . 16 133 M. 53 Pf. 

da dasselbe am 30. Juni 1883 15 221 „ 2 ,, 



betrug, so stellt sich gegenüber dem Vorjahre eine 
Zunahme von 

— 912 M. 51 Pf. 

heraus. 

Aktien 

Nach der vorhergehenden Rechnung war die Zahl der Ver- 

einsmitglieder 772 mit 776 

Hierzu die 36 neu eingetretenen Mitglieder, nämlich die 
Herren : 

Fürst v. Waldburg-Zeil-Wurzach, Durch- 
laucht in Stuttgart, 

Polytechniker C. Endriss in Stuttgart, 

Lehrer E. Knüpfer in Röthenbach, 

Amtmann Wiegandt in Nagold, 

Oberförster Nagel in Calmbach, 

Ingenieur Ginelin in Stuttgart, 

Apotheker Gutekunst in Buchau, 

Reallehrer Zoller in Altshausen, 

Übertrag . . 776 
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Aktien 

Übertrag . . 776 

Revierförster Hiller in Herrenalb, 

Revierförster Hirzel in Schwann, 

Fabrikant H. Lerch in Höfen a. E., 

Revieramtsassistent Böhler in Calmbach, 

Dr. Härlin in Calmbach, 

Oberreallehrer Kazenwadel in Göppingen, 
Forstamtsassistent Speidel in Neuenbürg, 

Präzeptor Wörz in Neuenbürg, 

Oberamtsrichter Lägeler in Neuenbürg, 

Reallehrer Rivinius in Neuenbürg, 

Professor Dr. Bühler in Fluntern-Zürich, 

Maler A. Kuli in Stuttgart, 

Lithograph L. Kuli in Stuttgart, 

Oberstabsarzt Dr. v. Klein in Ludwigsburg, 

Kaufmann F. Perrot in Biberach, 

Amtmann Aschenauer in Biberach, 

Stadtschultheiss Schabet in Buchau, 

Landesbaumeister Leibbrand in Sigmaringen, 

Dr. Hähnle in Reutlingen, 

Dozent Reichelt in Reutlingen, 

Schullehrer Bertsch in Reutlingen, 

Schullehrer Schurr in Reutlingen, 

Lehrer Heubach in Reutlingen, 

Schullehrer Krauss in Sondelfingen, 

Premierleutnant Fab er in Ludwigsburg, 

Bauinspektor Freiherr v. Watter in Ravensburg, 
Apotheker Rathgeb in Gmünd, 

Professor Bürklen in Gmünd 36 

812 

Hiervon die 39 ausgetretenen Mitglieder, und zwar die 
Herren: 

Staatsminister a. D. v. Plessen, Exzellenz in 
Stuttgart, 

Pfarrer Braun in Dietenheim, 

Dr. Spaeth in Esslingen, 

Professor Ehemann in Hall, 

Mühlebesitzer Perrot in Schussenried, 

Kameralverwalter Freytag in Saulgau, 

Apotheker H. Kreuser in Stuttgart, 

Buchhändler Engelhorn in Stuttgart, 

Kaufmann M. Haakh in Heilbronn, 

Dr. Bilfinger in Stuttgart, 

Dekan Dorn er in Aulendorf, 

Privatier Schramm in Altshausen, 

Partikulier Neff in Biberach, 

übertrag . . 812 
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Obertrag . 

Präzeptor Fetzer in Stuttgart, 

Professor v. Siemens in Charlottenburg, 

Lehrer Günthner in Neunheim, 

Professor Dr. II g in Ellwangen, 

Oberamtsarzt Dr. Kapff in Esslingen, 

Staatsanwalt Lödel in Ulm, 

Professor Lobenhofer in Stuttgart, 

Rektor Hertter in Göppingen, 

Professor Dr. Knöpfler in Passau, 

Oberreallehrer Eberle in Hall, 

Reallohrer Weiffenbach in Hall, 

Reallehrer Wetzer in Hall, 

Oberamtsgeometer Groppe r in Horb, 

Reallehrer Ni sch in Mengen, 

Dr. Steudel in Esslingen, 

Oberamtsarzt Fischer in Horb, 

Reallehrer Mayer in Horb, 

Naturwissenschaft!. Verein in Tübingen (4 Aktien), 
Stadtschultheiss Ge bei in Biberach, 

Geometer Albrecht in Biberach, 

Apotheker Bayer in Laupheim, 

Lehrer Braun in Weil der Stadt, 

Fabrikant A. Reihlen in Stuttgart, 

Direktor Otto in Altshausen, 

Rechtsanwalt Schmucker in Ulm, 

Stationsmeister Schneider in Schemmerberg, 

42 

Die 22 gestorbenen Mitglieder, nämlich die Herren: 
Obermedizinalrat v. Seeger in Ludwigsburg, 

Bankier Fr. Federer in Stuttgart, 

Bergrat Knapp in Stuttgart, 

Kriegsminister v. Wundt, Exzellenz in Stuttgart, 
Apotheker Vogel in Creglingen, 

Oberstabsarzt Dr. Tüllmann in Iferrenalb, 
Oberamtsarzt Dr. Finckh in Urach, 

Medizinalrat Dr. Haidien in Stuttgart, 

Direktor v. Schmidt in Stuttgart, 

Professor Schwab in Stuttgart, 

Rektor Binder in Ulm, 

Präsident Dr. v. Zeller in Stuttgart, 
Obermedizinalrat Dr. v. Kornbeck in Stuttgart, 
Revierförster Nikel in Creglingen, 

Oberamtsarzt Dr. Pfeilsticker in Hall, 

Kaufmann H. Reichert in Nagold, 

Forstmeister Reuss in Bönnigheim, 

Übertrag . . 



Aktien 

812 



812 
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Aktien 

Übertrag . . 812 

Bierbrauereibesitzer Mennet in Buchau, 

Professor Dr. v. Scho der in Stuttgart, 

Medizinalrat Dr. v. Höring in Heilbronn, 

Dr. Glitsch in Königsfeld, 

Oberförster Riegel in Griindelhardt .... 22 

G4 

über deren Abzug die Mitgliederzahl am Ende des Rechnungsjahres 

beträgt 747 mit 748 Aktien, 

gegenüber dem Vorjahre von . . . . 772 „ 776 „ 



Wahl der Beamten. 

Die Generalversammlung hat nach §.13 der Statuten durch Akkla- 
mation wieder gewählt für 1884/1885 zum ersten Vorstand: 

Oberstudienrat Dr. F. v. Krauss, 
zum zweiten Vorstand: 

Professor Dr. 0. Fraas, 

und diejenige Hälfte des Ausschusses, welche nach §. 12 der Sta- 
tuten auszutreten hat: 

Dr. Fr. Ammermüller, 

Professor C. W. v. Baur, 

Direktor v. Dorrer, 

Professor Dr. 0. Fraas, 

Professor Dr. v. Marx, 

Apotheker M. Reihlen, 

und für die gestorbenen Ausschuss-Mitglieder Direktor v. Schmidt 
und Präsident Dr. v. Zeller 

Oberlandesgerichtsrat v. Hufnagel, 

Oberbergrat v. Xeller. 

Im Ausschuss bleiben zurück: 

Professor Dr. v. Ahles, 

Bergrat Dr. Baur, 

Professor Dr. Bronner, 

Generalstabsarzt Dr. v. Klein, 

Hofrat Eduard Seyffardt, 

Stadtdirektionswundarzt Dr. Steudel, 

Professor Dr. v. Zech. 

Delegierter des Oberschwäbischen Zweigvereins ist 
Pfarrer Dr. Probst in Unteressendorf. 

Der Ausschuss hat in der Sitzung vom 9. Dezember 1884 nach 
§.14 der Statuten gewählt 
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zur Verstärkung des Ausschusses: 

Senatspräsident Wilhelm v. Gmelin, 

Dr. August Klinger, 

Professor Dr. Klunzinger, 

Professor Dr. v. Reusch, 

Professor Dr. Sigel. 

als Sekretäre: 

Generalstabsarzt Dr. v. Klein, 

Professor Dr. v. Zech, 

als Kassier: 

Hofrat Eduard Seyffardt, 

als Bibliothekar: 

Oberstudienrat Dr. F. v. Krauss. 

Wahl des Versammlungsortes. 

Die Vereinsmitglieder in Ellwangen hatten schon vor 2 Jahren 
durch ihr thätiges Mitglied Prof. Dr. Kurtz den Wunsch ausgedrückt, 
es möchte die Generalversammlung auch einmal in ihrer Gegend 
gehalten werden. Es waren aber damals schon die Städte Stuttgart 
und Heilbronn als nächste Versammlungsorte in Aussicht genommen. 
Eine erneute freundliche Einladung der zahlreichen Mitglieder in 
Ellwangen nahm die heutige Versammlung mit Freuden an und wählte 
einstimmig für die 40. Generalversammlung im Jahr 1885 die Stadt 
Ellwangen zum Festort und als Geschäftsführer Apotheker Rath- 
geb und Prof. Dr. Kurtz. 

Damit war der geschäftliche Teil der Versammlung beendigt 
und es folgten nun die Vorträge in der Ordnung, wie sie nach den 
Nekrologen aufgeführt sind. 

Um 1 Uhr schloss der Vorsitzende die 39. Generalversammlung, 
nachdem er den Geschäftsführern, Kommerzienrat C. Reibel und 
Kaufmann Friedrich Drautz für ihre umsichtige Thätigkeit und Rektor 
Pressei für die gefällige Überlassung der Räume im Karlsgymnasium 
im Namen des Vereins gedankt hatte. 

Das sehr gelungene Festessen fand in dem schönen Saale der 
Harmonie statt. In dem ersten auf Seine Majestät König Karl aus- 
gebrachten Toast wurde von dem Vorstande besonders betont, dass 
der Verein sich seines hohen Protektorats nun 20 Jahre zu erfreuen 
habe. Weitere Toaste galten der Stadt Heilbronn, den Geschäfts- 
führern, dem Vereine, dem Vorstand und andern. 
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Des Nachmittags besuchten viele Mitglieder auf die freundliche 
Einladung ihrer Besitzer die Bruckmannsche Silberwaren- und die 
Münsingsche Stearinfabrik, deren Leistungen weit über das Vater- 
land hinaus berühmt sind. 

Die wohlwollende Aufnahme, welche dem Verein sowohl durch 
die Behörden, als auch durch seine Mitglieder in Heilbronn bereitet 
worden ist, wird den Pestteilnehmern noch lange in angenehmer 
Erinnerung bleiben. 
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Nekrolog 

des Präsidenten Dr. v. Zeller in Stuttgart. 

Von Oberstudienrat Dr. Kraz. 

Am 21. Januar 1884 starb Dr. Gustav Zeller, Präsident der 
K. Katasterkommission, ein Mann, der neben seiner hervorragender» 
Thätigkeit in den verschiedensten Zweigen des öffentlichen Dienste 
die Müsse, welche ihm das Amt übrig Hess, mit besonderer Vorliebe 
den Naturwissenschaften und besonders der Botanik widmete, und 
es schon als langjähriges Ausschussmitglied des Vereins für vater- 
ländische Naturkunde verdient, dass ihm in diesen Blättern ein Denk- 
mal gesetzt werde. 

G. Zeller, geboren den 22. Januar 1812, war ein Sohn des 
freiherrlich v. PAi.Mschen Rentamtmanns Heinrich Zeller in Klein- 
bottwar, der nicht nur als musterhafter Gutsverwalter und denkender 
Landwirt, sondern auch als menschenfreundlicher Berater aller Hilfe- 
suchenden in weiten Kreisen hochverehrt und mit vielen damals 
angesehenen Männern des Landes teils persönlich bekannt teils be- 
freundet war 1 . Und wie der Vater den Söhnen als Beispiel eines 
ebenso rastlosen als anspruchslosen Wirkens und thätiger Menschen- 
liebe, so leuchtete die Mutter (Christiane, geb. Camerer) den Töch- 
tern als Muster einer praktischen, verständigen Hausfrau vor, die in 
dem gastfreien Amtshause die ererbte fromme Sitte des schwäbischen 
Pfarrhauses treu bewahrte. In dieser gesunden Atmosphäre , unter 
so wohlthätigen Einflüssen wuchs der begabte Knabe fröhlich in nicht 
zu strenger aber nötigenfalls ernster Zucht heran, bis er in seinem 
neunten Jahre in das Haus und die Schule des tüchtigen Präzeptors 
Scheid in Backnang kam. Im Frühjahr 1826 wurde er sodann Lehr- 
ling und Gehilfe seines Vaters, bei dessen zunehmender Gebrechlich- 
keit er bald einen grossen Teil der Geschäfte selbständig übernehmen 

1 Er war Mitbegründer der evangelischen Gesellschaft in Stuttgart, Ehren- 
mitglied der Weinverbessernngsgesellschaft und hatte schon am Anfang des Jahr- 
hunderts eine Ortsarmenkasse gegründet. 
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musste. Dabei fand er noch Zeit, unter Anleitung eines älteren 
Bruders, der Pfarrgehilfe im Orte war, auf die Universitätsprüfung 
sich vorzubereiten, welche er im Herbst 1831 rühmlich bestand. 

Hatte es dem heranwachsenden Jüngling in Kleinbottwar an 
Umgang mit Altersgenossen gefehlt, so wurde ihm diese Lücke durch 
das im J. 1828 in Gemeinschaft mit einem jungen Apotheker be- 
gonnene, bald aber von ihm allein und leidenschaftlich betriebene 
Sammeln von Pflanzen und Studieren botanischer Bücher einiger- 
massen ersetzt. Zwar fehlte ihm hiebei die richtige Methode , und 
der Mangel eines sachkundigen Unterrichts liess sich durch Privat- 
fleiss nicht ganz ersetzen, doch hatte Z. soviel gelernt, dass er auf 
der Universität, ohne eine botanische Vorlesung zu hören, für einen 
tüchtigen Botaniker galt und sogar einem ältern, auf die Staatsprüfung 
sich vorbereitenden Mediziner ein botanisches Repetitorium geben 
konnte. Sein Hauptaugenmerk war in Tübingen nicht auf Bücher 
sondern auf Vermehrung seiner Sammlung gerichtet, und diesem 
Zweck widmete er zu Hause und auf Exkursionen mehr Zeit, als 
für sein Fachstudium vielleicht gut war ; wegen seiner fast täglichen 
Besuche des botanischen Gartens erhielt er von seinen Freunden 
den Namen „Gartenknecht“. Auch in anderer Hinsicht beschränkte 
er sich nicht auf das von ihm gewählte Studium der Staatswissen- 
schaft , sondern beteiligte sich an philosophischen , historischen und 
ästhetischen Vorlesungen, ja zuletzt auch an einem von Prof. Moriz 
Rapp eröffneten Liebhabertheater; im übrigen kam die Fachwissen- 
schaft in einem Juristen- und Kameralistenkranz, wo wissenschaft- 
liche Fragen besprochen wurden, zur Geltung, und aus diesem Kreise 
ging auch im J. 1834 der Wohlthätigkeitsverein der Studierenden 
hervor, dessen erster Vorstand Z. war. Ungeachtet solcher Abschwei- 
fungen, woneben auch das gesellige Leben nicht zu kurz kam, voll- 
endete Z. sein akademisches Studium im Herbste 1834 mit gutem 
Erfolge und erstand gleich darauf (im März 1835) auch die zweite 
höhere Dienstprüfung im Departement des Innern. 

Und nun beginnt für den mit Leichtigkeit in den verschieden- 
sten Gebieten sich zurechtfindenden jungen Mann eine Laufbahn, wie 
sie sich wechselvoller wohl kaum einem württembergischen Beamten 
gestaltet hat. Nachdem er sich in der oberamtlichen Praxis zuerst 
als Gehilfe in Neckarsulm umgesehen, dann als Aktuar und später 
als Oberamtsverweser in Nürtingen eine als musterhaft anerkannte 
Thätigkeit entfaltet hatte, wurde ihm durch das allgemeine Vertrauen 
dieses Bezirks die Stelle des Oberamtspflegers übertragen. Dieses- 
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wesentlich nur in der* Rechnungsführung über die gemeinsamen Ein- 
nahmen und Ausgaben der Amtskörperschaft bestehende Amt ent- 
sprach seiner Befähigung nicht, aber es gestattete ihm die Gründung 
eines glücklichen Hausstandes (im September 1838) durch die ehe- 
liche Verbindung mit Pauline, der Tochter des kurz zuvor verstorbe- 
nen Oberamtmanns Fisches in Nürtingen, und liess ihm vollauf Zeit 
zu anderen Beschäftigungen, wie er denn auch in jener Zeit für 
Reyschers Sammlung der württ. Gesetze einen Teil der Regierungs- 
gesetze bearbeitet und mit einer Abhandlung über die Polizeigesetz- 
gebung des Herzogs Christoph von Württemberg sich die Würde eines 
Doktors der Philosophie erworben hat. Sein Amt und seine Bereit- 
willigkeit überall zu helfen, wo es not that, brachte ihn in vielfache 
Berührung mit Personen aller Art in Stadt und Land, und ohne 
Zweifel war es wesentlich auch die ihm deswegen entgegengebrachte 
allgemeine Achtung und Liebe, in deren Erinnerung wir ihn später 
manchmal sagen hörten, er rechne seine Oberamtspflegerszeit zu den 
glücklichsten Jahren seines Lebens. 

Bald jedoch wurde der junge Beamte, dessen Scheiden aus 
dem Staatsdienste man in den leitenden Kreisen nicht gerne gesehen 
hatte, sich demselben wieder zuzuwenden veranlasst, zunächst als 
Assessor und bald als Rat bei dem Evang. Konsistorium und dem 
Studienrate. Die Arbeiten, die ihm hier zufielen (das Referat über 
Pfarrbesoldungen, Pfarrhausbauten, ökonomische Angelegenheiten der 
theologischen und Schullehrerseminare), konnten ihn allerdings in die 
Länge weniger befriedigen, wenn er auch im übrigen sich an der 
Kirchenleitung mit Interesse beteiligte und unter anderem der ersten 
Konferenz von Abgeordneten der deutschen evang. Kirchenregierungen 
in Berlin vom Ende Dezember 1845 bis Anfang Februar 1846 als 
Mitglied beiwohnte. So trat er denn im Juli 1846 auf die ihm 
von Minister von Gärttner angebotene Stelle eines Kanzleidirektors 
im Finanzministerium mit Titel und Gehalt eines Rats über. 

Da kam das Jahr 1848, das mit seinen Folgen auch in Zeeeers 
Leben bedeutsam eingriff. Einverstanden mit den politischen Grund- 
anschauungen des Märzministeriums, ergriffen von der allgemeinen Be- 
wegung der Geister und der Lust, an den in Aussicht stehenden Refor- 
men zum Wohle des Landes mitzuarbeiten, liess er sich vom Ober- 
amt Herrenberg in die Ständekammer wählen. In dem im Septem- 
ber 1848 eröffheten Landtag hatte Z. als Mitglied der wichtigsten 
Kommissionen und Berichterstatter über die verschiedensten Gegen- 
stände ungemein viel zu thun, und die übermässige Anstrengung, 
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das unregelmässige Landtagsleben und Mangel an Bewegung griffen 
seine Gesundheit so an, dass er noch vor dem Schluss des Landtags 
eine mehrwöchige Molkenkur in Interlaken vornehmen musste. In- 
zwischen hatte der Gang der Dinge einen Zwiespalt zwischen Kam- 
mermehrheit und Regierung herbeigeführt, und Zeller, obgleich er 
überzeugt, war, dass man als Abgeordneter der Regierung gegenüber 
eine selbständige Stellung einnehmen und gleichwohl ein pflicht- 
getreuer Beamter sein könne, konnte doch selbst seinem Chef, Staats- 
rat Goppelt, darin nicht Unrecht geben, dass der Wiedereintritt in 
seine wesentlich auch als Vertrauensposten anzusehende Kanzlei- 
direktorsstelle mit Unzuträglichkeiten verbunden sei, und wurde sei- 
nem eigenen Vorschläge gemäss im September 1849 auf eine bei 
dem Steuerkollegium erledigte Ratsstelle versetzt. 

Auf jenem „langen“ Landtage war ein Gesetz über die Wahl 
einer Versammlung zur Revision der Verfassung zu stände gekommen. 
Zkli.er gehörte der ersten, bald wieder aufgelösten Versammlung an, 
lehnte aber teils wegen seiner aufs neue schwankend gewordenen 
Gesundheit teils wegen der vorauszusehenden Unmöglichkeit einer 
Verständigung zwischen Regierung und Mehrheit eine Wiederwahl 
in die zweite ab. Dagegen wählte ihn diese zum Mitgliede des Staats- 
gerichtshofs, welcher bald darauf, das einzigemal seit seiner Einsetzung, 
in einer wegen der Rückkehr Württembergs zur alten Landes- und 
Bundesverfassung erhobenen Ministeranklage zu verhandeln hatte. 
Zeller hatte sich nach Auflösung auch einer dritten Landesversamm- 
lung und Wiederherstellung der alten Landstände vom politischen 
Leben zurückgezogen und eifrig seinen Berufsgeschäften (dem Referat 
über die Wirtschaftsabgaben, die Grund-, Gefall-, Gebäude- und Ge- 
werbesteuer nebst den Katasterangelegenheiten) gewidmet. Doch 
sollte ihm ein Konflikt nicht erspart bleiben. Die Steuern waren 
bei Auflösung der dritten Landes Versammlung im November 1850 
nur bis zum letzten Dezember verwilligt und der Finanzminister 
(v. Knapp) ordnete den Einzug gewisser Steuern in der Form einer 
provisorischen Hinterlegung an ; hiegegen erhob das Steuerkollegium 
verfassungsmässige Bedenken, vollzog jedoch die Verordnung, als 
der Minister darauf beharrte. Dieses Vorgehen des Kollegiums, dessen 
sich auch die Presse in unliebsamer Weise bemächtigte , erregte in 
den höchsten Kreisen Missfallen, und Zeller, den man wohl vor- 
zugsweise , wenn auch ohne Grund , daran beteiligt glaubte , wurde 
ohne weiteres zur Bauabteilung des Finanzministeriums versetzt, um 
sich von nun an mit Bauplänen und Baukostenberechnungen zu be- 

Jahreshefte d. Vereins f. Taterl. Naturkunde in Wtirtt. 1886. 3 
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schäftigen, was er nicht gerade nngeme that und wobei er den Vor- 
teil hatte, dass ihm sein Referat, das ihn nur wenig in Anspruch 
nahm , hinreichend Zeit zu Lieblingsbeschäftigungen liess. 

Mit der Botanik hatte sich Zellbb seit seinem Abgänge von 
Tübingen nur gelegentlich beschäftigen können. Zur Wiederaufnahme 
dieser Studien gab die Auswanderung des Apothekers Lechlek Ver- 
anlassung, mit welchem Z. schon in Nürtingen durch botanische Ex- 
kursionen sieh befreundet hatte, und der ihm nach seiner Nieder- 
lassung bei Valdivia die Spedition der in Südamerika gesammelten 
Naturalien an die mit deren Verwertung Beauftragten übertrug und 
ihm dafür gestattete, von den Pflanzen einzelnes sich auszuwählen. 
Darunter waren besonders viele Algen aus den Falklandsinseln, der 
Magellansstrasse und der Meeresküste in der Nähe von Valdivia und 
der Insel Chiloe, deren eigentümliche Formen und Schönheit Zeller 
zu dem Entschluss brachten , sich nur noch mit den Algen zu be- 
schäftigen. Er musste einsehen, dass es unmöglich sei, den ganzen 
Umfang des Pflanzenreichs zu beherrschen, dass seine Zeit und seine 
Befähigung nicht zu selbständiger Untersuchung und Bestimmung 
aller Arten von Pflanzen ausreichen, und dass es besser sei, aus 
dem grossen Gebiet einen kleinen Teil herauszunehmen , in diesem 
aber sich recht heimisch zu machen. Sehr zu statten kam ihm hie- 
bei die um diese Zeit begonnene Bekanntschaft mit dem Naturfor- 
scher und sehr verdienten Algologen, Kanzleirat G. v. Mabtens, der 
in freundlichster Weise seine Bestrebungen unterstützte und bis zu 
seinem Tode mit ihm zu gemeinschaftlichen Untersuchungen ver- 
bunden blieb. So bildete er sich zu einem Algenkenner, dem aus 
den verschiedensten Erdgegenden Exemplare zur Bestimmung zuge- 
sandt wurden, und lächelnd erzählte er, dass Pakete mit der kurzer» 
Adresse: Mr. Zelleb, celebre naturaliste oder fameux botaniste 
ä Stuttgart, glücklich bei ihm angekommen seien. Auf diese Weise 
entstand nach und nach ein sehr reichhaltiges, von ihm ausser- 
ordentlich pünktlich, reinlich und schön behandeltes Herbarium, dessen 
grösserer und wertvollster Teil jetzt dem botanischen Institut der 
Universität in Marburg einverleibt ist. Eine ehrenvolle Anerkennung 
seiner Verdienste war auch seine Ernennung zum Mitglied der kaiserl. 
Leopold.-Carol. deutsch. Akademie der Naturforscher. Dass er dem 
Vereine für vaterländische Naturkunde in Württemberg von Anfang an 
angehörte, verstand sich bei ihm von selbst. Er war seit 1860 stän- 
diges und sehr eifriges Ausschussmitglied desselben , schrieb in den 
Vereinsjahresheften 1862 über die württemb. Oscillarien, eine Gattung 
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der Süsswasseralgen, und machte dabei eine neue von ihm entdeckte 
Art bekannt, hielt in den Generalversammlungen des Vereins lehr- 
reiche Vorträge, und zwar 1863 in Stuttgart über die im Schweig- 
furt-Weiher bei Schussenried vorkommenden Pflanzen und Tiere, 
1875 in Biberach über vielgestaltige Algen, 1876 in Stuttgart über 
von ihm zur Ansicht ausgestellte Meeres- und Süsswasseralgen, und 
zuletzt 1882 in Nagold über die von Graf Waldburg-Zbil im nor- 
dischen Meere und in Sibirien gesammelten Algen und Zoophyten, 
welche Vorträge in den Vereinsjahresheften gedruckt sind. Doch 
wir kehren von dieser teilweise vorausgreifenden, Zellers natur- 
wissenschaftliche Thätigkeit zusammenfassenden Abschweifung zur 
Schilderung seines Lebensganges zurück. 

Da man höheren Orts bald selbst einsah, dass Zellers Arbeits- 
kraft bei der Bauabteilung nicht angemessen verwendet sei , wurde 
ihm, der für die Entwicklung des Eisenbahnwesens besonderes Inter- 
esse hatte, im Dezember 1851 eine Ratsstelle bei der Eisenbahnkom- 
mission übertragen. Er erhielt die administrative Leitung des Bahn- 
baus von Bietigheim nach Bruchsal, und nachdem Oberbaurat Etzel, 
durch welchen er auch in die Technik des Baus etwas eingeführt 
wurde , sich in die Schweiz zur Leitung des Baus der Zentralbahn 
begeben hatte, war ihm die ganze Leitung und Vertretung des Baus 
im Kollegium überlassen. Bis 1857 waren keine neuen Bahnen in 
Angriff zu nehmen, und die Besorgung der laufenden Geschäfte für 
die im Betrieb befindlichen Linien liess Z. hinreichend Zeit, um ein 
(im J. 1876 in zweiter Auflage erschienenes) Handbuch für die württ. 
Gemeindebehörden zu verfassen , seinen botanischen Liebhabereien 
nachzugehen, und durch Reisen einen grösseren Teil Deutschlands 
und der Schweiz, wo sein Rat und seine Beihilfe zum Bau einer 
Eisenbahn begehrt worden war , ebenso auch- Paris und Oberitalien 
kennen zu lernen. Ausserdem war er bei der Gründung der Stutt- 
garter Lebensversicherungs- und Erspamisbank thätig und entwarf 
die Dienstvorschriften für die Direktion und den Verwaltungsrat, 
welchem er von 1854 bis 1878 als Vizepräsident und Präsident an- 
gehörte. Die im J. 1857 ihm angetragene Stelle eines Direktors 
dieser Bank lehnte er ab, da ihm, um ihn dem Staatsdienste zu er- 
halten, eine Gehaltszulage verwilligt wurde, welche freilich hinter 
der bei der Bank zu erwartenden Einnahme weit zurückblieb. Er 
arbeitete nun mit doppeltem Eifer an dem Bau der Bahn nach Reut- 
lingen und den Vorbereitungen für die Bahn von Cannstatt nach 
Wasseralfingen und von Heilbronn nach Hall. Allein am Berufs- 

3 * 
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himmel zog ein neues Gewitter auf. Die Selbständigkeit, womit 
Zeller dem Minister, der das Eisenbahnwesen als seine ganz beson- 
dere Domäne betrachtete, bei Anordnungen, welche er für unzweck- 
mässig oder unausführbar hielt, entgegentrat, erzeugte Differenzen 
zwischen dem Vorgesetzten und Untergebenen , welchen kurzerhand 
durch die Versetzung des letzteren zum statistisch-topographischen 
Bureau ein Ende gemacht wurde. In dieser Stellung beschränkte 
sich Zeller, der an statistischen Arbeiten Freude gehabt hätte, wenn 
sie freiwillig und neben einem andern mehr praktischen Beruf hätten 
verrichtet werden können , auf sein leicht zu besorgendes Referat, 
und verwandte seine freie Zeit auf andere Arbeiten, von denen zu 
nennen sind eine (1863 gedruckte) Übersetzung ausgewählter Ge- 
dichte von Esajas Tegner, Entwürfe und Bearbeitung einer Statistik 
der evang. Kirche Deutschlands (durch die Eisenacher Kirchenkon- 
ferenz veranlasst und herausgegeben), eine Denkschrift über den Aus- 
bau des württ. Eisenbahnnetzes , einzelne Partien in dem Werke 
„Das Königreich Württemberg“. Ausserdem wurde die Untersuchung 
von Algen mit G. v. Martens eifrig fortgesetzt, wozu eine von Baron 
Dr. v. Müller in Melbourne aus Neuholland gesandte Kiste, ferner die 
von Dr. Eduard v. Martens auf der preussischen Expedition nach 
Ostasien (1860 — 62) und im indischen Archipel gesammelten Algen, 
eine Sammlung von gegen 700 nicht bestimmten oder zweifelhaften 
Spezies aus der Sammlung von Lenormand und manche kleinere aus 
verschiedenen Weltgegenden gelieferten Partien reiches Material 
lieferten. 

Noch einmal sollte Zeller den politischen Schauplatz betreten, 
indem er auf vielfaches Andringen im Febr. 1864 als Bewerber um 
die Abgeordne^enstelle für die Stadt Stuttgart auftrat, die ihm auch 
nach hartem Wahlkampfe zu teil wurde. Die gemässigt liberale 
Mehrheit der Kammer, zu welcher Z. gehörte, ging mit der Regierung 
im wesentlichen einig, und die Kämpfe spielten sich mehr innerhalb 
der Kammer selbst über die ihr vorliegenden Gegenstände (Erneuerung 
des Zollvereins, Ausdehnung des Eisenbahnnetzes u. a.) ab. An Ar- 
beiten als Berichterstatter über einen Teil des Etats und verschie- 
dene Gesetzesentwürfe fehlte es Zeller wiederum nicht, und da er 
zugleich im J. 1865 durch den nunmehrigen, ihm von der Univer- 
sität her befreundeten Finanzminister v. Renner mit wichtigen Vor- 
arbeiten für ein Berggesetz und für neue Kataster betraut wurde, 
hatte er auch während der Landtagspausen genug zu thun , auch 
waren ihm mittlerweile die Vorstandsstellen bei dem statistisch-topo- 



Digitized by Google 




37 



graphischen Bureau und bei der Ablösungskassekommission übertra- 
gen worden. 

Nach dem Schlüsse des Landtags im Febr. 1868 begann für 
Z ki, leb die schwerste Zeit seines Lebens. Bei seiner schon seit 
einem Jahre leidenden Gattin hatte sich ein unheilbares Obel ent- 
wickelt, das nach einem langem, schmerzvollen Krankenlager, wäh- 
rend dessen der Gatte sie nach Kräften verpflegte, am 26. Juni 1868 
ihr Ende herbeiführte. Körperlich und geistig erschöpft suchte und 
fand Zeller Erholung in der frischen Bergluft von Berchtesgaden 
und in dem Umgänge mit seinem Bruder Eduard, der ihn veran- 
lasst hatte ihn dorthin zu begleiten, so dass er nach seiner Rück- 
kehr wieder mit frischem Mute die Arbeiten an den eben erwähnten 
Gesetzen aufnehmen konnte. Das von ihm entworfene Berggesetz, 
ein mühseliges Geschäft, kam nach verschiedenen Umarbeitungen 
zuletzt wesentlich in der ursprünglichen, möglichst dem preussischen 
Gesetz sich anschliessenden Form zur Annahme, die Vollziehung aber 
fiel dem Ministerium des Innern zu, so dass der Finanzminister und 
sein Referent 7 Jahre lang für ein anderes Departement gearbeitet 
hatten. Ebenso lebhaft, wenn auch nicht als unmittelbarer Bearbeiter, 
war Zeller an dem Gesetz über ein neues Grund-, Gebäude- und 
Gewerbekataster beteiligt; nach seiner Ernennung zum Vorstand der 
Katasterkommission betrachtete er die Ausführung dieses Gesetzes 
und die Herstellung richtiger Kataster binnen einer angemessenen 
Frist als den Abschluss seiner Beamtenlaufbahn. Die Hoffnung, diese 
schwierige und wichtige Arbeit im Vereine mit tüchtigen Amts- 
genossen zu einem erspriesslichen Ende geführt zu sehen, sollte ihm 
nicht mehr in Erfüllung gehen; ein schnell verlaufendes Magenübel 
führte nach eben vollendetem zweiundsiebzigstem Lebensjahre seinen 
Tod ohne härteren Kampf herbei. 

Im Sommer 1870 hatte er sich wieder verheiratet mit Marie, 
Tochter des Verfassers dieser Zeilen, und der innige Verkehr der 
beiden Häuser in diesen dreizehn letzten Jahren seines Lebens ge- 
hört zu den schönsten und zugleich wehmütigsten Erinnerungen der 
Überlebenden. 

Über Zellers inneres Leben und Wesen viele Worte zu machen 
würde dem anspruchslosen , allem äussern Scheine abgewendeten 
Sinne des Verstorbenen widersprechen. Was er den Seinigen ge- 
wesen , lebt bei ihnen in dankbarem Andenken fort ; die Freunde 
haben ihn immer wahr und ohne Falsch gefunden, liebenswürdig, 
heiter und anregend im Umgänge, als einen treuen Sohn des Vater- 



Digitized by Google 




38 



landes; das köstlichste aber an ihm war die allezeit opferwillige, 
werkthätige Nächstenliebe , die er nicht nur durch rege Beteiligung 
an Wohlthätigkeitsanstalten (wie die G. Wernerschen, die Kaiser- 
Wilhelmstiftung u. a.), sondern ganz besonders im Stillen und in 
einem nur wenigen bekannten Umfange als einen Gottesdienst übte. 
Darum gilt von ihm in vollem Masse das horazische 
multis flebilis occidit. 
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Nekrolog 

des Ferdinand von Hochstetter. 

Von Professor Dr. Fraas. 

Um unsern Verein für vaterländische Naturkunde und speziell 
um unsere Jahreshefte hat es zwar unser heimgegangener Freund 
Hochstettek in keiner Weise verdient, einen Nachruf in diesen Blät- 
tern zu finden, denn seine Publikationen hat Hochstetter in unsern 
Heften nie gemacht, so viel er auch sonst in österreichischen Blät- 
tern und eigenen Schriften veröffentlicht hat. Dagegen machen es 
die freundschaftlichen Beziehungen, in denen wir zu Hochstetter 
stunden, zur Pflicht, ihm, dem Ehrenmitglied des Vereins, nach seinem 
frühen Scheiden Worte der freundlichen Erinnerung nachzurufen. Die 
Entwickelung seines Lebens hat es mit sich gebracht, dass er in 
seiner Heimat niemals Stellung nahm. Obgleich ein Vollblutschwabe 
von Vater und Mutter her, obgleich in schwäbischen Bildungsanstalten 
erzogen von der Elementarklasse bis zur Universität, obgleich ein 
„Stiftler“ im vollsten Sinn des Worts, ist er doch, wie so mancher 
junge Theologe vor ihm und nach ihm, aus der Heimat geschieden, 
um in späteren Lebensjahren nie anders als nur besuchsweise diese 
wieder zu sehen. 

Doch nicht im Groll schied unser Hochstetter nach vollendeten 
Studien aus dem württemberger Lande, wie einst sein Grossvater, 
der wegen ungerechter Behandlung seitens des Fürsten der Heimat 
für immer den Rücken gekehrt und Mähren zur zweiten Heimat 
gewählt hatte, sondern in Fühlung bleibend mit den Altersgenossen 
und seinen Lehrern in Tübingen, suchte er einfach da Stellung zu 
nehmen, wo sich ihm die günstigsten Aussichten für sein Weiterkom- 
men eröffneten. Das Jahr 1848 hatte Österreich die geologische Reichs- 
anstalt gebracht, dieser wandten sich alsbald die tüchtigsten Kräfte 
zu, welche sich im Lauf eines Menschenalters zu Leitern und Führern 
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der Wissenschaft allmählich heranbildeten. Dahin wandte sich auch 
der junge Schwabe nach Vollendung seiner Studien in Tübingen, 
die neben der obligaten Stiftstheologie auf Mineralogie und Geologie 
gerichtet waren. Als Probearbeit in der Reichsanstalt wurde ihm 
eine geologische Aufnahme in den Granuliten des Böhmerwaldes 
anvertraut. An und für sich sind geologische Aufnahmen in einem 
einförmigen Gebirge wie der böhmische Granulit es bietet, ungemein 
langweilig, wer es aber versteht den Zusammenhang der organischen 
Wesen, in erster Linie der menschlichen Bevölkerung, mit dem Boden, 
der sie trägt, herzustellen, der ist auch im stände ein Laienpublikum 
für seine Wissenschaft zu interessieren. Das verstund Hochstettkr 
ganz vortrefflich, wie wir seinen Briefen in der „Augsb. Allg. Zeitung“ 
entnehmen, die seiner Zeit in ganz Deutschland mit grossem Ver- 
gnügen gelesen wurden. An das starre Gestein knüpften sich die 
lebensvollsten Gestalten, welche der junge Kandidat der Geo-Theologie 
wachrief. In Wien selbst innerhalb der Reichsanstalt war man mit 
dem Schwaben so zufrieden, dass man ihn als geologischen Begleiter 
der Novara- Expedition zugesellte, welche zum erstenmal eine Er- 
forschungsreise um die Welt antrat. Auf der Novara hatte Hoch- 
stetteb zwar Majorsrang, aber das Militär sah die Gelehrten der 
Fregatte stets etwas scheel an und der Seemannswitz bezeichnete 
sie als „dalkete“ Offiziere. So kam es, dass Hochstetteb auf der 
Reise selbst ein grosses Ansehen gerade nicht genoss. Erst die 
Reisebriefe in der heimatlichen Presse, welche der Vater Hochstetteb 
damals in schwäbischem Patriotismus dem „Merkur“ überliess, machten 
Hochstetter und die ganze Novara-Expedition in Deutschland be- 
kannt und seinen Namen in Schwaben beliebt. Als die Expedition 
auf Neuseeland angekommen ihrem Ende sich nahte , war indessen 
Hochstettees Ruhm bereits dahin gedrungen und da es dort an 
einem Geologen fehlte und doch das Vorkommen von Gold und 
andere Mineralschätze einen aufnehmenden, beratenden Geologen er- 
heischte, so erhielt Hochstetteb vom Kommodore Urlaub. Er wurde 
sozusagen an die Regierung von Neuseeland ausgeliehen. Die Novara 
schied und Hess Hochstetteb im Land der Maori und der Moa zurück, 
dem es vom Glück beschieden war das bisher verschlossene Buch 
der südlichen Hemisphäre öffnen und dem staunenden Europa dessen 
Wunder verkündigen zu dürfen. Hochstettebs Name kettete sich 
jetzt an Neuseeland und die Neuseeländer achteten und ehrten Hoch- 
stetteb als ihren Apostel. Als nun vollends bei der Heimkehr der 
wohlgebildete schön tätowierte junge Maorihäuptling Toetoe mit noch 
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einem Eingebomen Hochstetter nach Europa begleitete, kam 
Hochstetters Name in aller Mund und sein Ruhm ward gleich gross 
in der neuen wie in der alten Welt. Die Rückkehr ins Vaterland glich 
einem wahren Triumphzug, wirklich rührend aber war die Heimkehr 
ins Vaterhaus in Esslingen, wo der treue Vater im Überm ass seiner 
Freude über seines Sohnes Ruhm plötzlich einem Hirnschlag erlag. 
König Wilhelm aber rief alsbald das so berühmt gewordene Landes- 
kind zu sich und verlieh ihm den Orden der württembergischen 
Krone. Eine entsprechende Lebensstellung dagegen wusste er ihm 
nicht zu geben, da die etatsmässigen Stellen im kleinen Württem- 
berg alle besetzt waren. Eine feste Stellung fand er übrigens 1860 
an der technischen Hochschule in Wien, womit er zeitlebens der 
alten Kaiserstadt verfiel, um so mehr als er alsbald in der Tochter 
des Wiener Gasdirektors eine ebenso verständige und liebenswürdige 
Gattin fand, als ihm auch an irdischen Gütern zuiiel, was sein Herz 
begehrte. Orden, Ehren und Auszeichnungen von allen Ländern der 
Welt, die er berührt hatte, regneten förmlich auf sein Haupt nieder. 
Vom brasilianischen Rosenorden und dem chinesischen Drachenorden 
an fehlte es ihm kaum an einem Orden, so dass auf seiner Brust 
nur noch eine Auswahl von Dekorationen Platz hatte. Bei alledem 
blieb unser Hochstettek doch stets der nüchterne, ruhige Mann, 
der sein Glück in der gewissenhaften Erfüllung seines Amtes suchte 
und in dem trauten Heim zu Döbling, das sich bald mit 7 Kindern 
bevölkerte. Obgleich Wiener nach seiner Lebensstellung blieb sein 
innerstes Wesen und sein ganzes Haus schwäbisch durch und durch, 
darin alle sich behaglich fühlten, die aus aller Welt sich bei ihm zu- 
sammenfanden. Eine Reihe wertvoller Expeditionen ward in seinem 
Hause geplant und eine Fülle von Gedanken hier ausgetauscht, da kein 
Reisender, der in ferne Weltteile ging oder aus solchen heimkehrte, 
es versäumte bei Hochbtettek vorzusprechen. Bei den vielen Be- 
suchen reizte es auch unsern Freund selbst noch von Zeit zu Zeit 
den Wanderstab zu ergreifen oder vielmehr den Geologenhammer 
in die Hand zu nehmen und wieder die Berge zu durchwandern. 
1870 zog Hochstettek durch die Balkanhalbinsel und fertigte die 
erste und bis jetzt einzige geologische Karte dieses Landes.. Zwei 
Jahre später ging es nach dem Ural auf demselben Weg, den vor ihm 
A. v. Humboldt und Gustav Rose gemacht hatten. Damit hatte nun 
aber das ferne Reisen ein Ende. Man hatte ihn jetzt zu Hause nötig 
als Organisator einerseits und anderseits als Erzieher des zukünf- 
tigen Regenten der österreichischen Lande, des Kronprinzen Rudolf, 
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in dessen Brust er nach dem eigenen Zeugnis dieses Fürsten eine 
innige Liebe zur Natur und eine feine Beobachtungsgabe aller Natur- 
erscheinungen zu wecken verstanden hatte. So wurde Hochstetteb 
1874 Hofrat, 1876 Intendant der k. k. naturhistorischen Museen und 
1878 an Czebmaks Stelle Direktor des Hofmineralienkabinets. Nun 
erst entfaltete Hochstetteb ein wirkliches Talent zum Organisieren, das 
in seinen früheren Stellungen nie hatte zu Tage treten können. Auf 
den Generaldirektor der wissenschaftlichen Institute richteten sich 
jetzt aller Augen und Hochstetteb suchte seiner Aufgabe gerecht zu 
werden, indem er Teilung der Arbeit unter gleicher Verteilung der 
Verantwortlichkeit an die Institutsvorstände zum Prinzip erhob. Das 
Nächste war die Trennung der paläontologischen Sammlung von der 
mineralogischen, die seither unter Einem Direktor gestanden hatten. 
Dazu kam eine Neuschöpfung, die Gründung der prähistorischen 
Sammlung, für die er als eine Lieblingsidee förmlich schwärmte. Mit 
wahrem Jugendmute unternahm Hochstetteb in allen Provinzen des 
Reiches Ausgrabungen von Höhlen, Mooren, Gräbern und Leichen- 
feldern, die mit zu den wertvollsten Resultaten geführt haben (Hall- 
statt, Dux, Rhadisch). Bereits hatte aber ein schweres Rücken- 
marksleiden die sonst so gute Gesundheit Hochstettebs angegriffen, 
mitten in der Arbeit des Schaffens gebot das Schicksal ihm Halt. 
Die Neuaufstellung der Museen bleibt nunmehr einem Andern Vor- 
behalten. 

In der wissenschaftlichen Welt, namentlich in den betreffenden 
Kreisen in Wien, herrscht allgemeine Klage. Du starbst viel zu 
frühe für die Wissenschaft, für Deine Freunde, für Dein letztes grosses 
Werk, aber Du lebst fort in Deinen Werken! so ruft ein treuer 
Schüler und Museumsbeamter in Wien seinem verehrten Meister nach. 
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II. Vorträge. 

i. 

Die geologischen Verhältnisse von Heilbronn und Umgegend. 

Von Professor Dr. O. Fraas. 

Wer heute auf der neu zu erstellenden Schwarzwaldbahn : Stutt- 
gart-Schiltach , oberhalb des Klosters Alpirsbach Halt macht, kann 
sich in alten, aber nichts desto minder dauerhaft gebauten Häusern 
eine sehr moderne Strohhut-Industrie ansehen , die mit der alten vor- 
mals darin betriebenen lediglich nichts mehr gemein hat, als das 
Betriebswasser der rastlos seit Jahrhunderten dahinrollenden Kinzig. 
Die alten Häuser sind Bauten , von denen die Selecta physico-oeco- 
nomica aus dem Jahr 1752 berichten, „das Kobaltwerk von Alpirs- 
bach habe in wenig Jahren über 100 000 Gulden fremdes Geld ins 
Land gebracht.“ Es wird dem Besucher von Alpirsbach und seiner 
reizenden Umgebung ganz schwer ums Herz , wenn er überall nur 
die traurigen Spuren vergangener Grösse gewahrt, und in smalte- 
blauen Schlacken, die gerollt in der Kinzig liegen, die letzten 
Trümmer der alten Blaufarbwerke findet. Es beschleicht ihn ein 
ähnliches Gefühl, wie den Besucher der griechischen Kulturstätten 
Troja und Olympia. Längst verlassen von der Kultur sind sie der 
Wüste verfallen und hat die Kultur ihren Gang nach anderen Stätten 
gewendet. Ebenso hat die Montanindustrie , die um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts ihren Schwerpunkt in den Thälem des Schwarz- 
walds hatte, diesen Landesteil verlassen, um mit dem Anfang des 
Jahrhunderts am unteren Neckar sich zu versuchen , nachdem die 
Saline Sulz am oberen Neckar durch ihren traurigen Zustand, in 
dem sie sich befand, zur Änderung und Verbesserung der Mittel auf- 
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gefordert hatte, um zu mehr Salz als bisher zu gelangen. Reichte 
doch 1804 noch die Produktion des Königreichs zu nicht mehr als zu 
7 Pfund Salz im Jahr pro Einwohner (heute rechnet man 17 Pfund). 
Am 17. August 1812 hatte man laut der Inschrift auf dem guss- 
eisernen Monument zu Friedrichshall das erste Fundbohrloch ange- 
fangen und war endlich nach dreijähriger Arbeit im Februar 1816 
bei 135 m auf ein 10 m mächtiges Steinsalzflöz gestossen. Das Glück 
wollte es, in dem jungen Albkhti, dem späteren Bergrat in Fried- 
richshall, eine tüchtige Kraft zu finden, welche im ganzen Lande, 
am unteren wie am oberen Neckar, das Gebirge auf Steinsalz son- 
dierte. 1822 wurden die Salzlager von Kottweil und Schwenningen 
konstatiert, welche 1825 schon jährlich 170 000 Ztr. produzierten. 
Die Exportverhältnisse bestimmten wesentlich den Ort für die Salinen : 
die Salinen am oberen Neckar arbeiteten für die Schweiz, die am 
Kocher für Bayern. Seit Juli 1824 war man in Wilhelmsglück zur 
Förderung von Steinsalz übergegangen , nachdem man sonst überall 
nur Sole gefördert hatte. Die Verhältnisse Hessen die Gegend von 
Friedrichshall mit dem von hier aus schiffbaren Neckar als die 
günstigste Salzgegend erkennen. So wurden denn 1854 — 58 alle 
Hebel in Bewegung gesetzt, um auf das Steinsalz niederzukommen. 
Die Augen des ganzen Landes richteten sich damals auf Jagstfeld, 
wo unter Ai.bketi der westfälische Obersteiger G. Hohendahl alle 
Kräfte in Anwendung brachte, um endlich die Wasser im Schacht 
zu bewältigen. Die vier Jahre 1854 — 58 bilden eine der ruhmwürdigsten 
Seiten des schwäbischen Bergbaus, der Schwerpunkt der Salzindustrie 
lag von 1858 an unbestritten in jener kurzen Strecke, wo unterhalb 
Heilbronn Kocher und Jagst den Neckar kräftigen, dass er dem Main 
ein ebenbürtiger Bruder werde. 

Zugleich mit Erstellung der Saline Friedrichshall fing die 
württembergische Industrie an, sich der Verarbeitung des Steinsalzes 
für chemische Zwecke zu bemächtigen. Vor allen war es die In- 
dustriestadt Heilbronn, in welcher neben der Weinproduktion chemische 
Fabriken auftauchten. Der Verein chemischer Fabriken machte sich 
zuerst mit dem Gedanken vertraut, sich von der staatlichen Salz- 
produktion in Jagstfeld zu emanzipieren und eine eigene Salzproduktion 
ins Werk zu setzen. Er war wesentlich zu diesem Gedanken durch 
die Erfolge der Stuttgarter Tiefbohrungsgesellschaft gebracht, welche 
am 1. Mai 1876 nach zweijähriger angestrengter Bohrarbeit zwar 
nicht das für die Residenz gesuchte Quellwasser erbohrt hatte, da- 
gegen in der Tiefe von 192 m auf ein 10 m mächtiges Steinsalzflöz 
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gestossen war, dessen Ausbeutung zur Zeit zwar nicht möglich war, 
dessen Besitz aber der Stadtgemoinde Stuttgart gesichert ist. Des- 
gleichen war die Kammgarnspinnerei Bietigheim bei einer beab- 
sichtigten Süsswasserbohrung auf der unteren Grenze des Haupt- 
muschelkalks auf eine Sole gestossen, die, weil das Salz damals noch 
Regal war, bergamtlich wieder verschüttet worden war. Es lag somit 
der Gedanke für Heilbronn sehr nahe, in der Nähe der Stadt das 
Flöz zu suchen und setzte der genannte Verein chemischer Fabriken 
auf ein Gutachten des Prof. Fraas den Bohrer- in Bewegung, der 
denn auch 200 m nördlich an der Gartacher Strasse zu Ende des 
Jahres 1879 ein Salzflöz erbohrte, das am 8. Januar 1880 als Grube 
„Fresenius“ mit zwei Millionen Quadratmeterflächc dem Verein ver- 
liehen wurde. 

Das durchsunkene Feld ergab 12 m Lettenkohle, 73 m Haupt- 
muschelkalk , 31 m Dolomit, 47,5 m Anhydrit und 12 m Steinsalz, 
zusammen 163,5 m von der Erdfläche bis zum Steinsalz. Das ver- 
liehene Grubenfeld deckte einen Teil des zukünftigen Stadtbauplans, 
weshalb Oberbürgermeister Wcst gegen die Verleihung des Grubenfeldes 
Einsprache erhob, aber abgewiesen wurde. Um nicht ferner in den Fall 
zu kommen, dass städtisches Feld an Fremde als Grubeneigentum ver- 
liehen und möglicherweise die Stadt durch bergmännische Arbeiten 
unterwühlt werde, schloss die Gemeinde im Februar 1881 mit dem Bohr- 
untemehmer Prattig in Camen einen übrigens geheim gehaltenen Bohr- 
vertrag ab. Derselbe wurde am 1. Juli desselben Jahres findig. Acht 
Tage früher war die K. Finanzverwaltung findig geworden , die im 
August 1880 bei Neckarsulm den Bohrer angesetzt hatte. Das eigent- 
liche Wettbohren fiel in das nächstfolgende Jahr 1882, wo der Verein 
chemischer Fabriken, die Stadtgemeinde und Baron Perglas unterhalb 
Heilbronn in die Wette bohrten, um einander den Vorrang abzulaufen. 
Am 14. August vormittags lO'/s wurde von der Stadt das Findigwerden 
von Steinsalz angemeldet, am Abend 9*/* desselben Tages wurde der 
Verein findig, Perglas am 18. August. Die aufregende Hetzjagd 
nach Salz, welche jeder bohrenden Partei von der andern Prozesse 
in Aussicht stellte, kam erst im Dezember 1883 zu einem Ende durch 
Konstituierung der Gesellschaft „Salzwerk“ , welche die Bohrinter- 
essenten vereinigte und eben jetzt im Begriff ist , auf Steinsalz ab- 
zutenfen. Da die Bohrresultate ein mehr als bloss lokales Heilbronner 
Interesse haben , so mögen die mir durch die Gefälligkeit der Heil- 
bronner Herren mitgeteilten authentischen Zahlen hier veröffentlicht 
werden. 
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Einfallen der Schichten auch beim Steinsalzflöz konstatiert werden, 
wenn man die von Rappenau, Wimpfen und Friedrichshall her 
bekannten Zahlen nebeneinander stellt und hieran noch die zwar 
negativen aber nichts desto minder hoch interessanten Resultate von 
Lauffen anknüpft, wo der Salzhorizont schon bei 71 m unter Tag ge- 
troffen wurde. Hält man an diese durch den Bohrer gefundenen Ziffern 
die Thatsache der allgemeinen Schichtendepression, welche die geolo- 
gische Karte an einer Geraden, die quer durch Württemberg von 
West nach Ost gelegt wird, zeigt, so erhalten wir mit dieser Geraden, 
die von Ansbach bis Weissenburg sich bemerklich macht, eine Faltung 
der triasischen Schichten, welche den Gedanken nahe legt, eine Tief- 
bohrung auf noch tiefere als triasische Schichten an einer Stelle am 
Neckar zwischen Lauffen und Kirchheim vornehmen zu sollen. Wenn 
überhaupt noch Tiefbohrungen auf Steinkohle in der Trias aufgesetzt 
werden wollen, so berechtigt die genannte Schichtenfalte zu der 
Hoffnung, hier um circa 100 m früher als an anderen Plätzen des 
schwäbischen Flözgebirges in den Horizont des Kohlengebirges zu 
gelangen. 



II. 

Über Tötung und Verwendung der Maikäfer. 

Von Dr. Fricker in Heilbronn. 

Meine Herren ! Im Aufträge der hiesigen Fabrik von F. A. 
Wolff & Söhne ersuche ich Sie von einem neuen Verfahren der 
Tötung der Maikäfer und einer besseren Verwertung derselben in 
der Landwirtschaft Kenntnis nehmen zu wollen. 

Der bedeutende Schaden, welcher durch das gefrässige Insekt 
in den Maikäferflugjahren und in der Folgezeit durch dessen Larven, 
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die Engerlinge, der Land- und Forstwirtschaft erwächst, ist Ihnen 
bekannt, ebenso das bisherige Verfahren der Vertilgung und Ver- 
wendung. Hierüber mich zu verbreiten, darf ich daher wohl unter- 
lassen. Nur möchte ich darauf hinweisen, dass die Verheerungen 
des Käfers hauptsächlich den Neckarkreis treffen. Auch glaube ich 
daran erinnern zu sollen, dass mit der Vertilgung des Schädlings 
für die Gemeinden bis jetzt erhebliche Ausgaben verbunden waren, 
welehe durch die Verwendung der Käfer als Dünger einen nennens- 
werten Ersatz nicht fanden. 

Die Leim- und Düngerfabrik F. A. Wolff & Sohnk hier hat 
seit längerer Zeit ihr Augenmerk auf diesen Gegenstand gerichtet. 
Ihren Bemühungen ist es gelungen, eine einfache und sichere Weise 
der Tötung und ein wohlfeiles, reinliches und nutzbringendes Ver- 
fahren der Verarbeitung der Käfer aufzufinden. Ein Zirkular der 
Fabrik, welches gedruckt in zahlreichen Exemplaren aufliegt und 
zur Verteilung gelangt, gibt näheren Aufschluss über das neue Ver- 
fahren. Dasselbe besteht kurz im folgenden : Die am besten in früher 
Morgenstunde gesammelten Käfer kommen an der Sammelstelle der 
Gemeinde in bereitstehende dichte Fässer. In die vollen Fässer 
werden circa 30 g Schwefelkohlenstoff gegossen und diese sofort 
luftdicht mit Deckeln geschlossen. Nach 15 — 20 Minuten sind die 
Käfer getötet, die hierauf in Säcke gefüllt, der Fabrik zugeliefert 
werden. Dort gelangen sie möglichst frisch auf die Darre, woselbst 
sie fünf Stunden lang einer Hitze von 60 0 C. ausgesetzt bleiben. 
Hierbei erleiden sie durch Wasserverdunstung eine Einbusse von 
65 °/o ihres Gewichtes. Die getrockneten Käfer werden in Mehl um- 
gewandelt. — Im laufenden Jahre hat die Fabrik 300 Ztr. (circa 
19’/8 Millionen) Maikäfer zu Mehl verarbeitet und ein günstiges 
Resultat damit erzielt. 

Das Maikäfermehl, ein gelblich braunes, gleichmässig feines, 
eigentümlich riechendes Pulver, wird sowohl als Futtermittel mit 
30 °/o natürlichem Eiweiss und circa 10 °/o Fett , wie auch als 
Düngemittel mit 11 — 12% Stickstoff, 1 — 2°/o Phosphorsäure und 
1—2 % Kali in den Handel gebracht. 

Meine Herren! Aus dem Mitgeteilten ersehen Sie, dass nun- 
mehr auch der Wolf unter die Feinde des Maikäfers zählt. Und er 
dürfte einer der gefährlichsten Feinde des Käfers werden, denn seine 
Unersättlichkeit ist ohne Grenzen. Er verschlingt Millionen und je 
mehr ihm geboten wird , um so grösser zeigt sich sein Appetit. 
Glücklicherweise hat er das Gute, dass er nichts von dem Ver- 
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schlungenen zurückbehält als das Wasser. Alles Übrige, die nähren- 
den und düngenden Bestandteile, gibt er in annehmlicher Form 
zurück und bietet es der Landwirtschaft zur Benutzung an. 

Meine Herren ! ich schliesse mit der Bitte, Sie möchten von dem 
Zirkular der Fabrik Einsicht nehmen und bei Gelegenheit die Gemein- 
den auf die Zweckmässigkeit des neuen Verfahrens, sowie auf den 
hohen Wert des Maikäfermehles als Nähr- und Düngemittel aufmerk- 
sam machen. 

Wenn wir, schliesst dieses Zirkular, im stände sein werden, 
neben der Gratislieferung des Schwefelkohlenstoffes und der Fracht- 
übernahme der Säcke und Käfer noch etwa 50 Pfennig bis 1 Mark 
pro Ztr. abgelieferter Käfer zu vergüten, so ist nicht daran zu 
zweifeln, dass beim nächsten Flugjahr fast alle Gemeinden ihre 
gesammelten Maikäfer mit dem neuen Verfahren töden und abliefem, 
wodurch immerhin das zehnfache des dieses Jahr zusammengebrachten 
Quantums zu erhalten sein wird. 

III . Prof. Dr. Klunzingkr sprach über See- undBachforellen. 
(Der weiter ausgearbeitete Vortrag ist unter den Abhandlungen ge- 
druckt.) 

IV. Med. Dr. Betz in Heilbronn sprach über das Gerolle im 
Heilbronner Neckarbecken unter Vorzeigung einer^f grossen Anzahl 
von Stücken. 

V. Dr. Gustav Leube aus Ulm legte einige Fossilien aus dem 
Tertiär des Eselsbergs bei Ulm vor. Es waren Kiefer von Palaeo- 
therium magnum, Hyotherium Meisneri , Cordybdon, Biber, einer 
Rüssel- und Spitzmaus. 
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III. Abhandlungen. 



Ueber fossile Reste von Squalodon. 

Beitrag zur Kenntnis der fossilen Reste der Meeressäugetiere 
aus der Molasse von Baltringen. 

Von Dr. J. Probst in Unter-Essendorf. 

Mit Tafel I. 

Die Reste der Meeressäugetiere sind in der oberschwäbischen 
Meeresmolasse, hauptsächlich in Baltringen und nächster Umgebung, 
aber auch in Siessen O.A. Saulgau, Warthausen und Altheim O.A. Bi- 
berach, wohl viel seltener als die Fischreste, welche in früheren 
Abhandlungen vorgeführt wurden 1 , aber keineswegs absolut selten 
vorhanden. Es drängt sich sogar eine verwirrende Mannigfaltigkeit 
derselben insofern auf, als' die Reste fast immer vollständig zerstreut 
sind und nur vereinzelte Zähne, Ohrenknochen, Wirbel etc. gefunden 
werden. Die gleiche Schwierigkeit findet sich wohl auch bei den 
Fischen daselbst vor, aber hier haben, wenigstens was die Knorpelfische 
anbelangt, andere Lokalitäten auch keinen Vorzug voraus und sind die 
Zahne der Fische, besonders der Haifische, durch charakteristische 
scharfe Formen ihrer vereinzelten Zähne vielfach ausgezeichnet, was 
bei den Cetaceen keineswegs zutrifft. Bei den mit einem knöchernen 
starken Skelett versehenen Cetaceen Hessen sich zusammenhängende 
Reste erwarten, wie sie in der That in andern mehr begünstigten 
Lokalitäten gefunden wurden; in der durch eine starke Brandung 
beunruhigten Uferbildung der schwäbischen Molasse gehören die- 
selben jedoch zu den grössten und seltensten Ausnahmen. Die über- 
raschende Mannigfaltigkeit des zerstreuten Materials wurde jedoch 
alsbald erkannt, sobald man anfing den fossilen Resten einige nacli- 

1 Württ. naturwiss. Jahrcsliefte 1874, 1876, 1877, 1878, 1879, 1882. 

Jahreshefte d. Vereins t vaterl. Naturkunde in Württ. 1885. 4 
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haltige Aufmerksamkeit zuzuwenden. Jäger 1 kündete schon im 
Jahr 1835 vier bis fünf Cetaceen von Baltringen an, eine Zahl, die 
sich bald als zu niedrig erwies. Die paläontologischen Untersuch- 
ungen schritten jedoch unter solchen Umständen nur sehr langsam 
voran und konnten selbst unter den Händen von H. v. Meyer und 
van Beneden keinen Abschluss gewinnen. 

Unterdessen sind jedoch im verflossenen Dezennium nicht bloss 
in Belgien und Frankreich, sondern vorzüglich auch in Deutschland 
(Bayern) und Italien (Belluno) treffliche Funde gemacht worden, 
von welchen aus auch einiges weitere Licht auf die zerstreuten 
Reste der schwäbischen Molasse fällt, so dass eine Bearbeitung 
dieses Materials sich in manchen Partien an eine solidere Hinterlage 
anlehnen kann, als früher. Die umfassenden Arbeiten von Brandt, 
sowie von Paul Gervais und van Beneden über fossile Cetaceen 
und die Monographien verschiedener Autoren, namentlich von Zitted 
und Baron Zigno, sind ganz geeignet, zur Grundlage einer genaueren 
Untersuchung der betreffenden Fossilreste zu dienen. Dass auch 
jetzt noch Schwierigkeiten genug vorhanden sind und eine Ver- 
mehrung und Verbesserung des zu Gebot stehenden Materials sehr 
zu wünschen wäre, bedarf kaum einer ausdrücklichen Erwähnung. 
Doch ist der gegenwärtige Betrieb der Steinbrüche in Baltringen 
und Umgebung so schwach, dass die Hoffnung auf eine baldige Aus- 
füllung der Lücken nicht gerechtfertigt ist. 

Am meisten eignen sich zu einer Besprechung die Reste des 
ausgestorbenen Geschlechtes Squalodon Gratedoot, dessen Knochen 
und besonders Zähne in Baltringen und Mietingen, spärlicher auch 
in Warthausen O.A. Biberach gefunden wurden. 

Die Paläontologen, welche mit den Resten des eigentümlichen 
Meeressäugetieres sich befassen , das mit dem Namen Squalodon 
heutzutage ziemlich allgemein bezeichnet wird 1 , sehen sich ver- 

* Fossile Säugetiere Württembergs S. 3 u. £ 

s Die von Grateloup (1840) herrührende Bezeichnung „ Squalodon “ be- 
ruht auf einer sachlich inkorrekten Auffassung von seiten des Autors, der das 
fragliche Fossü als einen Saurier aus der Verwandtschaft des Iguanodon be- 
trachtete, dem aber zugleich Eigenschaften von einem Haifische zukommen sollten. 
Diesen Irrtum, der sich auch in der Namengebung ausdrückt, erklärte alsbald 
H.v.Meyer, der im Neuen Jahrbuch für Mineralogie etc. schon 1840 S. 587 sich 
brieflich unter dem 23. Juli dahin ausspricht, „der Squalodon , wie Grateloup 
sein neues Geschlecht nennt, scheint indessen von gar keinem Reptil herzurühren. 
Soweit der Schädel sich vorgefunden, gleicht seine allgemeine Form am meisten 
dem der delphinartigen oder fleischfressenden Cetaceen , womit er auch in der 
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anlasst , eine mehr oder weniger ausführliche Geschichte der syste- 
matischen Behandlung desselben zu geben. Wir können uns eben 
deshalb damit begnügen , nur den gegenwärtigen Stand der Unter- 
suchung in den wesentlichen Resultaten anzugeben. Unter der Be- 
nennung Squalodon begreift man ein der europäischen Miocän- und 
Pliocänformation angehöriges Meeressäugetier mit langer delphin- 
artiger Schnauze und zahlreichen Zähnen. Das Zahnsystem weicht 
jedoch von den delphinartigen Tieren ab und nähert sich den phoca- 
artigen Tieren. Die vorderen Zähne sind einwurzelig und dem 
entsprechend die Zahnkrone einfach konisch gebildet, die hinteren 
Zähne aber (Molaren) sind zweiwurzelig und die Krone mehr in der 
Richtung von vorne nach hinten ausgebreitet und besonders am 
hintern Rand durch sehr kräftige staffelförmige Auszackungen ge- 
kennzeichnet. Die Zahl der Zähne beläuft sich nach van Beneden’s 
einlässlichen Untersuchungen, welche von den andern Paläontologen 
adoptiert wurden, auf 3 Schneidezähne, 1 Eckzahn, 4 Prämolaren 
und 7 Molaren in jedem Kieferast, somit im ganzen auf 60 Zähne. 
Das Geschlecht ist in der miocänen und pliocänen Formation Europas 
vorzüglich verbreitet im Gegensatz zu dem verwandten Geschlecht 
Zeuglodon im Eocän von Amerika; doch wurden auch in mio- 
cänen Schichten von Amerika (New Jersey) die Reste eines Sq. at- 
lanticus Leidy gefunden, die von van Benedkn und Gervais als ge- 
sichert betrachtet werden (Osteographie des Cetacees vivants et fossiles 
S. 441 Taf. 28 Fig. 25). Die Fundorte, welche in Europa die 
wichtigsten Stücke geliefert haben, sind: 

a) in der pliocänen Formation Belgiens: Antwerpen; 

b) in der miocänen Formation Frankreichs: Leognan 
bei Bordeaux und Bari im Rhonebecken bei Lyon; 

grösseren Anzahl der Zähne übereinkommt“. Im Jahrgang 1841 des Neuen Jahr- 
buches für Mineralogie etc. S. 315 — 331 begründete H. v. M ey e r diese Auffassung 
weiter und gab schliesslich im VI. Band der Palaeontographica Abbildungen und 
Beschreibung der hauptsächlichsten Erfunde aus der Molasse von Schwaben. Es 
begegnete ihm aber ein anderer Irrtum , an welchem die Unvollständigkeit des 
fossilen, damals vorhandenen Materials die Schuld trug. Er bezeichn ete nämlich 
die vorderen einwurzeligen Zähne mit dem Namen Arionius servatus, die hinteren 
zweiwurzeligen aber mit der Bezeichnung Pachyodon mirabilis. Dieser Irrtum 
ist sehr verzeihlich, da in der That bei lebenden Delphinen so verschiedenartige 
Zähne, wie sie dem fossilen Tiere zukommen, ganz unerhört sind. Erst durch 
spätere bessere Erfunde wurde der direkte Beweis für die Zusammengehörigkeit 
geliefert. Die Meyersche Doppelbezeichnung musste deshalb fallen und durch die 
neueren Arbeiten von Brandt, van Beneden und Gervais wurde der von 
Grateloup geschöpfte Namen adoptiert und allgemein eingeführt. 

4 * 
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in Österreich: Linz; 

in Italien: Belluno ; 

in Deutschland: Bleichenbach in Bayern und Baltringen 
in Württemberg. 

Was die letztangeführte Lokalität betrifft, so ist das be- 
deutendste Stück von dort ein aus der BüHUER’schen Sammlung 
stammender, jetzt in Stuttgart befindlicher Schädel, den H. v. Meyer 
im VI. Band der Palaeontographica S. 31 — 43 Taf. VI beschrieben 
und abgebildet hat mit der Bezeichnung: Arionius servatus. Das 
Stück ist in vielen Partien gut erhalten, besonders das Hinterhaupt 
und die obere Seite des Schädels, aber leider ist von der Zahnreihe 
nichts weiter als eine Alveole eines einwurzeligen Zahnes zu sehen. 
Eine spätere weitere Entblössung des Schädels von dem anklebenden 
Gestein auf Anregung von H. v. Brandt zeigte jedoch noch einige 
zweiwurzelige hintere Backenzähne, deren Form in Übereinstimmung 
mit den Zähnen des Geschlechts Squalodon steht. 1 . Doch glaubt 
Brandt eine besondere Spezies mit der Benennung: Squalodon Meyeri 
vorerst nicht umgehen zu können. Auch noch ein anderes Schädel- 
fragment, welches von Jäger in seinen „fossilen Säugetieren Württem- 
bergs“ abgebildet und beschrieben wird 2 , glaubt H. v. Meyer mög- 
licherweise mit seinem Arionius servatus verbinden zu können, ohne 
dass er sich jedoch mit Bestimmtheit darüber ausspricht 8 . Auch diesem 
Stücke fehlen die Zähne. Eben wegen dieses Mangels an Zähnen 
eignen sich somit gerade die Baltringer Schädelfragmente am we- 
nigsten zur Grundlage einer Vergleichung mit dem von mir ge- 
sammelten Material, welches ganz vorherrschend aus Zähnen be- 
steht. Nur einige wenige, aber vereinzelte, nicht im Kiefer steckende 
Zähne von Baltringen sind von H. v. Meyer in der schon citierten 
Abhandlung (Band VI der Palaeontographica) mitgeteilt worden, wobei 
er, gemäss seiner Auffassung, ausschliesslich bloss einwurzelige Zähne 
zu seinem Geschlecht Arionius stellt, während er die zweiwurzeligen 
unter der Benennung Pachyodon begreift. Dem Verfasser ist es 
nicht gelungen, grössere zusammenhängende Reste dieses Cetaceen 
in Baltringen zu finden ; dagegen habe ich eine beträchtliche Anzahl 
vereinzelter Zähne gesammelt. Ich zähle mit Einschluss der ver- 
letzten Stücke 48 einwurzelige und 22 zweiwurzelige Zähne und 

1 Brandt: Ergänzungen zu den fossilen Cetaceen Europas S. 30 Taf. IV 
Fig. 18, 19. 

* 1. c. S. 7 Taf. I Fig. 28. 

3 Neues Jahrbuch für Mineralogie etc. 1841 S. 329. 
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